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Bezugs Preisfür Halle und Giebichenſtein 2,50 Mark,
r Poſt bezogen Z Mark für das Vierteljahr.

Halleſche Feitung erſcheint wochentäglich zweim al.
Gratis-Beilagen:

ZAuſtrirtes Rnterhaltungsblatt, Halleſcher Courier,
Cand wirthſchaftliche Mittheilungen,

Amtliche Bekanntmachungen für den Saalkveis,
Amtl. Bekanntin. d. Candwirthſchaftsk. f. d. Yrov. Sachſ.
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Candeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Anzeige Gebühren
für die fünfgeſpaltene Petitzeile oder deren Raum

für Halle 15 pfennig, ſonſt 20 Pfennig.
Reklamen am Schluß 46 redaktionellen Theils die Feile

Ofennig.
Anzeigen Annahme bei der Expeditien und allen Annoncen

Expeditionen.
Fernſprechverbindung mit Verlin, Ceipzig, Magdeburg e.

Anſchluß Nr. 158.
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Ur. 344. Jahrg. 190. Halle a. S., Dienstag 26. Juli 1898. Fedaklion n. Expedition Halle g. Leipzigerſtr. 87.

Ferliner Burrau: Herlin SW., Hernburgerär. 3.

Neue Abonnements
für die Monate

Auguſt und September
werden von allen Poſtanſtalten
Mk. 2. entgegengenommen.

des Deutſchen Reiches zum Preiſe von

Für Halle, Giebichenſtein und Trotha erbitten wir gefl. Beſtellungen
direkt oder durch unſere Austräger zum Abonnementspreiſe von Mk. 1,70 bei täglich
2maliger Zuſtellung einſchl. Botenlohn.

Neu eintretende Abonnenten erhalten die bis zum 51. Juli erſcheinenden
Nummern auf Wunſch koſtenlos.

Halle a. S., im Juli 1898.

Verlag der Halleſchen Seitung
Jandeszeitung für die Nrovinz Hachſen.

Der Boykott und ſeine Abwehr.
Der von ſozialdemokratiſcher Seite Streik der

Bäckergehülfen in Hamburg hat in ſeinem Verlaufe zu einem
Boykott geführt, mittelſt deſſen die Sozialdemokratie die Bäcker
meiſter unter das Joch der von ihr aufgeſtellten Forderungen
zu zwingen verſucht. Aehnlich wie bei dem Brauerei-Boykott
von 1894 in Berlin bildet jetzt auch in Hamburg die Forderung,
daß die Arbeitgeber nur die von dem Arbeitsnachweis der Ge
hülfen geſandten Arbeiter einſtellen ſollen, einen der Haupt
ſtreikpunkte. Mit anderen Worten in Hamburg wird der Ver
ſuch erneuert, die Autorität der Arbeitgeber und ihr gutes
Recht, ſich in ihrem eigenen Gewerbebetriebe als die Herren

betrachten, zu vernichten. Nicht mit Unrecht iſt daher der
amburger Bäckerſtreik als eine Machtfrage zwiſchen den

Arbeitgebern und der Sozialdemokratie bezeichnet worden. Jn
dem Kampfe um die Entſcheidung dieſer Frage wendete die
Sozialdemokratie die gleichen Waffen an, deren Wirkſamkeit ſie

leider in Berlin bereits erprobt hat.
Dieſes Vorgehen muß aber nothwendig zu einer Erörterung

der Frage führen, ob nicht ein öffentlichesJntereſſe
Hvorliegt, dem Terrorismus der See ekratie entgegenzutreten, und weiterhin, ob die

gegebenen Mittel dazu ausreichen. Wir ſtehen
keinen Augenblick an, anzuerkennen, daß ſich die Art und
Weiſe, wie die Sozialdemokratie den Boykott organiſirt und
handhabt, mehr und mehr zu einer ſchweren Verletzung
der öffentlichen Ordnung geſtaltet hat und eine Ge
fährdung der Exiſtenz ganzer Klaſſen von Staatsbürgern be-
deutet, gegen welche dieſe ebenſo Schutz verlangen können, wie
gegen Erpreſſung, Nöthigung und dergleichen. Seitdem die
Sozialdemokratie den Boykott offiziell ihrem Waffenarſenale
einverleibt hat, hat derſelbe eine ſo ausgedehnte Anwendung
gewonnen, daß es eigentlich zu verwundern iſt, wie die Geſetz
ort dieſem Treiben bisher abſolut unthätig zuſehen
onnte.

Daß die vorhandenen Mittel der Geſetzgebung nicht aus
reichen, um dem Boykott Terrorismus mit Erfolg entgegen
treten zu können, iſt längſt von den verſchiedenſten Seiten an
erkannt worden. Die Gewerbeordnung ſieht nur eine Beſtrafung

[Nachdruck verboten.

Das Picknick.
Von Lina Fabian.

„Es wird reizend werden, meine Damen,“ ſchloß die Frau
Rath ihren Vortrag. „Denken Sie ſich nur, wenn wir uns
unter den ſchattigen Bäumen ſo maleriſch gelagert haben, der
Schmaus beginnt und die Pfropfen knallen ſie ſchnalzte
mit der Zunge, als ſchmecke ſie jetzt ſchon all die Herrlichkeiten.
„Alſo geben Sie Jhren Männern von unſerem unerſchütter-
lichen Beſchluß Kenntniß und dann auf Wiederſehen beim
Picknick!“

Die Kaffeegeſellſchaft trennte ſich, und ich ſchlug ziemlich
nachdenklich den Nachhauſeweg ein. Es war immerhin eine
etwas mißliche Sache, meinem Mann auf zarte Weiſe beizu-
bringen, daß unſer Beſchluß in der That ein „unerſchütterlicher“
a Aber was half's, ich mußte in den ſauren Apfel

eißen.
„Liebes Männchen,“ begann ich alſo beim Abendeſſen,

„weißt Du ſchon das Neueſte?“
Er ſchüttelte den Kopf und vertiefte ſich in ein Stück

kalten Kalbsbraten.
„Nun, ſo paß' auf,“ erzählte ich, „wir veranſtalten alſo

am nächſten Sonntag ein Picknick. Die Herren ſorgen für die
Getränke, die Damen für das Eſſen. Ach, das wird reizend
werden Wenn wir uns unter den ſchattigen Bäumen
ſo maleriſch gelagert haben, der Schmaus beginnt und die
Pfropfen knallen

„Wer ſind denn wir?“ fragte mein Mann und ging dem
Kalbsbraten von Neuem zu Leibe.

„Nun, wer denn ſonſt, als die MittwochNachmittag-
Kaffeegeſellſchaft bei der Frau Rath,“ klärte ich ihn auf.

„Ach ſo, die dehnte er, „na, da wird die Sache
recht koſtſpielig werden. Maleriſch unter die Bäume können
wir uns ja lagern, das koſtet nichts; aber ſchmauſen und

fropfen knallen laſſen, davon ſchreibt doch Paulus nichts!
a, wenn Du das kalte Buffet und ich den Wein liefere, dann

kann's ſtimmen, aber ich werde mich ſchwer hüten.“
„So ſchlimm, wie Du es machſt, iſt es gar nicht,“ ver

theidigte ich meine Freundin, „ſie iſt zwar etwas genau, aber

das ſchadet nichts, das gehört heut zu Tage zu 'ner tüchtigen
Hausfrau. Außerdem werde ich mich auch nicht ſehr anſtrengen,
ich nehme nur Schinken und einige Eier mit. Es kommen ja
noch Meyers, Schwarzſchilds und Märkers, die werden ſchon
beſſer verſorgt ſein.“

„Weißt Du das ſo beſtimmt fragte er.
„Na und ob,“ triumphirte ich, „wenn meine Freundinnen

e verſprechen, denn kannſt Du ſicher ſein, daß ſie es auch
yalten.“

„Wenn nun aber die Männer nicht mit von der Partie
ſein wollen fragte er weiter.

„Pah, die ich beſann mich, daß ich nicht aus der
Schule plaudern dürfe, und lenkte ſchnell ein: „Wenn der Mann
galant iſt und ſeine z wirklich liebt, dann thut er immer
das, was die will. Und die Herren Meyer, Schwarzſchild und
Märker lieben ihre Frauen, alſo kommen ſie mit, ſo gewiß zwei
mal zwei vier iſt. Nimm Dir gefälligſt ein Beiſpiel daran

Sonntag Vormittag zehn Uhr ſollte ſich die Geſellſchaft
am Bahnhof verſammeln. Jch hatte wirklich nur Schinken
und Eier in meinen Korb gepackt, mein Mann hatte noch eine
Flaſche echten Getreidekümmel hinzugefügt und oben auf legte
er zwei Flaſchen Rothwein. „Man kann nicht wiſſen, wozu ſo
was gut iſt,“ meinte er, „manchmal kriegt man unterwegs
ſchon Appetit nach 'nem Schlückchen.“

Wir machten uns eben zum Weggehen fertig, als ein
Brief abgegeben wurde. Jch öffnete ihn und las. „Wie
ärgerlich,“ ſagte ich meinem Mann, „da ſchreibt mir eben

Meyer, daß ſie nicht mitkommen können, Beſuch von
ante Auguſte, daß doch dieſe Tanten immer zu ungelegener Jet kommen müſſen

„Hm,“ knirrte mein Mann, „Tante Auguſte hin, Tante
Auguſte her, wenn nur Herr Meyer nicht etwa „kalte
Füße“ gekriegt hat

Jch wußte nicht au, was dieſe dumme Redensart
eigentlich bedeuten ſollte, ich hatte aber gehört, d
ſie von den Männern gebraucht wurde, wenn ſie ſich über ihr
langweiliges Skatſpiel unterhielten, und aus dem Zuſammen
dang erſehen, daß ſie auf einen „Drückeberger“ angewendet
wurde.

des Boykotts für den Fall vor, daß derſelbe angewandt wird,
um Arbeiter zur Betheiligung an Streiks zu nöthigen, alſo

nur dann, wenn er ſich gegen Arbeitgeber richtet. Eine Ver-
rufserklärung, ein Boykott gegen Arbeitgeber iſt bis jetzt weder

79 r Gewerbeordnung, noch im Strafgeſetzbuch mit Strafe
edacht.

Es iſt allerdings verſucht worden, einzelne Paragraphen
des Strafgeſetzbuches gegen den Boykott anzuwenden, namentlich
die S 110, 240, 253 und 360. Die Verſuche konnten aber
nur unter ganz beſonderen Umſtänden Erfolg haben. Es
erhellt das ſchon aus der bloßen Angabe der Materie, auf
welche ſich dieſe Paragraphen beziehen der S 110 handelt von
dem Widerſtand gegen die Staatsgewalt, F 240 von der
Nöthigung, S 253 von der Erpreſſung. Die häufigſte An-
wendung hat der 8 360 Nr. 11, der ſogenannte „Grobe
Unfugsparagraph“ gefunden, und hier liegt auch
ein zuſtimmendes Reichsgerichtserkenntniß vor. Trotz-
dem läßt ſich aber nicht beſtreiten, daß dieſe
Anwendung des 8 360 Nr. 11 eine wenig glückliche
genannt werden muß. Von einer wirkſamen Bekämpfung des
Boykotts mit ſeiner Hülfe kann ſchon gar keine Rede ſein, da

das Strafmaximum in dieſem Falle nur 150 Mark beträgt.
Nicht beſſer ſteht es mit der zivpilrechtlichen Verfolgung des

Boykotts. Jm Gebiete des rheiniſch franzöſiſchen Rechts hat
man wohl den Artikel 1382 des code eivil herangezogen, welcher
eine ausgedehnte Jnterpretation der Schadenerſatzpflicht geſtattet,

indeſſen haben ſich auch hier große ver u ergeben, und
in den übrigen deutſchen Rechtsgebieten fehlt es an jeder
Handhabe, dem Boyfkott auf zivilrechtlichem Wege beizukommen.

Unter dieſen Umſtänden iſt es begreiflich, wenn in den
Kreiſen der Gewerbetreibenden der Ruf nach einer wirkſamen
Ausgeſtaltung unſerer Geſetzgebung dem
Boykott gegenüber immer lauter erhoben wird. Jm
Jahre 1891 freilich meinte der damalige Miniſter v. Berlepſch,
wenn die Geſetzgebung gegen „Bonykott, ſchwarze Liſten und
Kontrolmarken“ eingreifen wollte, „ſo würde ſie zu einem
Uebermaß von ſtrafrechtlichen Beſtimmungen kommen.“ Seither
iſt aber der Berliner Brauerei Boykott und jetzt der Ham-
burger Bäcker-Boykott in Szene gegangen, und die öffentliche

Meinung verlangt dringend, daß dem ſozialdemokratiſchen
Terrorismus wenigſtens einigermaßen das Handwerk
gelegt wird. Das kann unbeſchadet des Koalitions-
rechte s der Arbeiter geſchehen denn hier handelt es ſich nur
um verderbliche Auswüchſe dieſes Rechtes. Die engliſchen
Arbeiter rühmen ſich der ausgedehnteſten Koalitionsfreiheit, und
doch iſt heute noch in England die ſogenannte „Verſchwörungs-
akte“ in Geltung und Anwendung, welche u. A. Folgendes be-
ſtimmt „Wer in der Abſicht, eine andere Perſon zur Begehung
oder Unterlaſſung einer Handlung zu nöthigen, welche die frag-

„Es iſt nicht ſchön von Dir, Abweſende in dieſer Weiſe zu
verdächtigen,“ rügte ich und warf ihm einen ſtrafenden Blick zu.

Der ſchien aber wenig Eindruck auf ihn zu machen, denn
mein Mann eilte ſchnell nach der Küche und kam mit einem
Pfropfenzieher zurück, den er ſorgfältig in die Taſche ſteckte.
„Das wäre 'ne ſchöne Geſchichte geweſen,“ brummte
W „zwei Pullen Rothſpohn im Korbe und keinen Pfropfen-
ieher

Am Bahnhof erwarteten uns ſchon Herr und Frau Rath.
Nach herzlicher Begrüßung meinte Frau Rath „Nun denken
Sie, Liebſte, Beſte, das Pech der Frau Schwarzſchild
eben hat ſie mir abgeſchrieben ſie können Beide nicht mit an
der Partie theilnehmen plötzlicher Beſuch vom Onkel
Auguſt, daß doch dieſe Onkels ſtets zu ungelegener Zeit
kommen müſſen

Jch erröthete bis an die Haarwurzeln. „Frau Meyer hat
auch abgeſchrieben,“ erklärte ich kleinlaut, „wir haben Beſuch
von Tante Auguſte,“ ich fühlte, wie mein Mann mir einen
leichten Rippenſtoß verſetzte und hörte, wie er mir ins Ohr
flüſterte: „'n toller Kerl, der Schwarzſchild, hat auch „fkalte
Füße“ gekriegt

Ehe ich mich noch auf eine Antwort beſonnen hatte, brach
ſich, wie eine Lokomotive puſtend, das Dienſtmädchen der Frau
Rath Bahn durch die Menge. „'n Telegraf, jnädige Frau,“
keuchte ſie, „da bin ich noch herjelaufen Mit zitternder
Hand griff die Frau Rath nach der Depeſche und riß die
Siegelmarke ab. „Unglaublich!“ ein Stöhnen entrang ſick
ihrer Bruſt, dann reichte ſie mir das Hiobs Telegramm
„Verhindert zu kommen, ſoeben Beſuch, Schwiegermutte..
Märker,“ ſtammelte ich.

„Daß doch dieſe Schwiegermütter ſtets zu ungelegener
Zeit kommen müſſen,“ höhnte mein Mann, „das iſt nun ſchon
der dritte Drückeberger, ſind das galante Ehemänner!“

„Es ſcheint ein Unglücksſtern über unſerem Picknick zu
ſchweben,“ meinte der Rath, „aber ich meine, wir fahren trotz
dem. Wir ſind zwar nur vier Perſonen, aber wir werden
uns trotz und trotz alledem amuſiren. Die Damen werden in
ihren Körben ſicher Delikateſſen über Delikateſſen aufgeſtapelt
haben, und was die Getränke betrifft er holte einen
Pfropfenzieher von bedenklichen Dimenſionen aus der Taſche.
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liche Perſon zu begehen ader zu unterlaſſen ein geſetzliches Recht
hat, unrechtmäßiger Weiſe und ohne dazu geſetzlich ermächtigt
zu ſein, 1. einer ſolchen Perſon, deren Ehefrau oder Kindern
egenüber Gewalt braucht, oder ſie oder deren
ermögen beſchädigt; oder 2. unabläſſig ſolcher anderen Perſon

von Ort zu Ort folgt; oder 4. das Haus oder
ſonſtige Oertlichkeiten, woſelbſt eine ſolche Perſon wohnt oder
arbeitet, oder Geſchäfte betreibt, oder zufälliger Weiſe ſich aufhält, oder die geren zu derartigen Häuſern oder Oertlich
keiten bewacht oder beſetzt hält, ſoll entweder mit Geld
buße von nicht mehr als 20 Lſtrl. (400 Mk.) oder mit
Gefängnißſtrafe für die Dauer von nicht mehr als 3 Monaten
mit oder ohne Zwangsarbeit beſtraft werden.“

Es iſt dringend geboten, daß die berufenen Faktoren der
r r ſich endlich energiſch mit der Frage befaſſen, wie
dem ſchlimmſten Auswuchs der Koalitionsfreiheit, dem
Boykott, entgegen getreten werden kann, der ſich zu einer
öffentlichen Kalamität geſtaltet hat. Es iſt ſtets nur von
Arbeiter h die Rede hier iſt es geboten, den Arbeit-
geber gegen Willkür und Terrorismus zu ſchützen.

Deutſches Reich.
Zum Tode des Herrn v. Ploetz Döllingen. Jn

dem Organ des „Bundes der Landwirthe“ finden wir in einem
dem Herrn v. Ploetz gewidmeten Nachrufe folgendes, auch uns
aus dem Herzen geſprochenes Charakterbild des Verſtorbenen:

Berrhold von Ploetz war ein ganzer Mann treu und
thätig, kraftvoll und doch mild, hingebend und ſelbſtlos, begeiſtert
und begeiſternd. Der Gemeinſinn der den deutſchen Mann
kennzeichnet, war in ihm ſo ausgebildet, daß er ſich
ſelbſt und das Seine über der Thätigkeit für das Ganze,
für das Vaterland vergeſſen konnte. Niemals dachte
er an ſich, nichts wollte er für ſich. Er lebte den Seinen, ſeinem
Werke, ſeinen Berufsgenoſſen, ſeinem Vaterlande, ſeinem Könige.
Nimmermüde und raſtlos war ſein Thun. Gern ſchonte er andere,
ſich nie. Obwohl er von Krankheitsanfechtungen ſchon längere Zeit
heimgeſucht wurde, hat er doch markig und mannhaft alle über-
wunden und hat gekämpft und gewirkt, bis er im wahrſten Sinne
des Wortes nicht mehr konnte. Mitten aus dem Kampfe mußte
er die Ruhe ſuchen, die Ruhe, die ihn nach Tagen ſchweren
Wehs in den ewigen Frieden hineinführen ſollte.

Berthold von Ploetz war ein Mann von großem, tiefem
Herzen. Aus ſeinen Augen leuchtete linde Freundlichkeit,
warmes Mitgefühl. Er verſtand die Herzen Aller zu gewinnen.
Deshalb jauchzten dem „Vater Ploetz“ allerwärts die Landwirthe
entgegen. Alle Schroffheit, alle abweiſende Kühle war ſeinem
Weſen fremd. Er verbreitete den Eindruck wohliger Herzenswärme
um ſich. Trotz des Kampfes, in dem er ſtand und den er zu führen
berufen war, war er eine durchaus friedliche Natur. Es gelang ihm
faſt immer, zu verſöhnen und auszugleichen. Nach keiner Richtung
hin hat er die Brücken abgebrochen. Er war ein geborener
Führer einer ſolchen Bewegung. Seine Umgebung ſtand unter
dem Eindrucke ſeiner herzgewinnenden Freundlichkeit. Ein böſes
Wort iſt ihm wohl ſelten entflohen. Jmmer ſuchte er Nachſicht
zu üben und alles zum Beſten zu kehren. Er wußte ſelbſt nach
zugeben, wo es nöthig war, und war frei von aller ſelbſtgerechten
Halsſtarrigkeit.

Berthold von Ploetz war ein Mann von friſchem,
deutſchem Gemüth. Was die Seinen an ihm verlieren,
das läßt ſich nicht ſagen. Mit inniger Liebe hing er an ſeiner
Familie, an der treuen, mit ihm ſorgenden Gattin, an dem Sohne,
an den beiden Töchtern, die das Elternhaus ſchon verlaſſen haben
und dem Gatten ihrer Wahl ins neue Heim gefolgt ſind. Sie
ſtehen trauernd am Sterbebette, erſchüttert von der gewaltigen
nen vnns deſſen, was ſie an dem Gatten und Vater verloren
aben.

Fürſt Ferdinand von Bulgarien iſt geſtern Abend um
11 Uhr 36 Minuten in einem aus ſechs Wagen beſtehenden Extrazuge
mit ſeiner Gemahlin, dem Prinzen Voris und ſeinem geſammten
Gefolge, von Petersburg kommend, auf dem Bahnhof Friedrichſtraße
zu Berlin eingetroffen. Er wurde nur von ſeinem Kab'netsſekretär Fürth
erwartet. Der Fürſt trug einen braungrauen Reiſeanzug und Paletot,
ſowie eine weiße, ſchwarzgeränderte Marinemütze, die Kürſtin eine
ſchwarze Robe mit Pelzcape und Prinz Boris einen Matroſenanzug.
Der Fürſt begrüßte den Stationsvorſteher von Winterfeldt und den
Stellvertreter des Polizei-Bezirkshauvtmanns Lieutenant Encke, indem
er ihnen mittheilte, daß er ſich mehrere Tage in Berlin aufhalten
werde. Dann begab er ſich mit ſeinen Familienangehörigen und
dem Gefolge nach dem Hotel Briſtol.
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Kriſengerüchte. Jn den Kreiſen unſerer höheren
Beamtenwelt erregt die Verzögerung der Neubeſetzung der
Chefpräſidentenſtelle beider Oberrechnungs-
kammer, welche ſeit dem Tode des Chefpräſidenten
v. Wolf erledigt iſt, Aufmerkſamkeit. Man bringt dieſelbe
mit für den Herbſt in Ausſicht ſtehenden miniſteriellen
Veränderungen in Zuſammenhang. Wie weit e
e den Thatſachen entſpricht, vermögen wir nicht feſt
zuſtellen.

Nachdem in Preußen die Reform der Handels-
kammern durchgeführt worden iſt, ſoll auch, wie uns mitgetheilt
wird, in Württemberg und Baden in gleicher Weiſeeine Reorganiſation der Handelskammern 4geſtebt werden.

Jn Württemberg wird beabſichtigt, die Handels und Gewerbe-

kammern in reine umzuwandelnund die fakultative Klaſſenwahl einzuführen. Jn Baden ver
folgt die Regierung den Plan, den Handelskammern eine ſelbſt
ſtändige Stellung zu geben und ihnen dann gegen jetzt erweiterte
Rechte zuzuweiſen.

Aus Poſen wird unterm 24. Juli gemeldet Die heutige
Delegirtenverſammlung der Geflügelzucht-Vereine unſerer Provinz
nahm eine Reſolution an, welche die Landwirthſchaftskammer erſucht,
bei Reviſion der Zollverträge eine Erhöhung des Einganugszolles
für Eier und Geflügel zu beantragen. Es wurde dabei betont,
daß die ruſſiſche Einfuhr in den letzten Jahren ungeheuer ge-
wachſen ſei.

Die dentſche Arbeiterverſichernng wird auf der Pariſer
Welt- Ausſtellung 1900 in einer beſonderen Gruppe ver
treten ſein. Es wird ſich darum handeln, die Geſammt-
leiſtungen der deutſchen Arbeiterverſicherung überſichtlich zur
Darſtellung zu bringen und auf dieſe Weiſe dem Auslande
die praktiſche Bedeuiung unſerer Sozialpolitik vor Augen zu führen.
Ein Zweig, welcher das Ausland beſonders intereſſirt und welcher
ſich unter dem Einfluſſe der Arbeiterverſicherung ganz beſonders aus
gebildet hat, iſt die Errichtung von Arbeiter-Heilſtätten.
Die unter Vorſitz des Präſidenten des Reichsverſicherungsamts Herrn
Gäbel ſtehende Gruppe hat für die Ausſtellung der Heilſtätten be-
ſondere Unterabtheilungen eingeſetzt.

Welfen und Kriegervereine. Aus Peine wird der
„Braunſchweig. Landeszeitung“ geſchrieben „Der Führer der deutſch
ſozialen Reformpartei Georg Weber iſt aus dem Kriegerverein und
dem Landwehrverein ausgeſchloſſen worden, weil er gelegentlich einer
am Tage vor der Stichwahl ſtattgehabten, von der deutſch
hannoverſchen Partei einberufenen Verſammlung die Aeußerung
gemacht hatte, er könne die Welfen als Reichsfeinde nicht
betrachten. Herr Weber wird, wie verlautet, gegen beide Vereine
im Klagewege vorgehen.“ Das wird ihm nicht viel helfen.

Der bevorſtehende „Sozialdemokratiſche Parteitag für
Thüringen“ wird, wie die „B. B.Zeg.“ hört, heftige Auseinander-
ſetzungen zwiſchen der Parteileitung und den „zielbewußten Genoiſſen“
wegen der letzten Reichstagswahlen bringen. Die „Zielbewußten“
behaupten nämlich, daß diesmal ganz Thüringen mindeſtens die
Wahlbezirke Jena, Erfurt und Rudolſtadt) zu erobern geweſen wäre,
wenn die Parteileitung nicht mit einem verſchwommenen Krogramm
agitirt und allzuviel Rückſicht auf den fortgeſchrittenen Liberalismus ge-
nommen hbätte, den man für die Stichwahl ohne Grund zu ſehr
fürchtete. Dieſer häusliche Krieg kann recht hübſch und lehrreich
werden

„Abgerackerte Genoſſen“. Es iſt eine alte Klage der
„wahrheitsliebenden“ ſozialdemokratiſchen Tagesblätter, daß der
Arbeiter ſich „keine auch noch ſo beſcheidene Erholung“
gönnen könne. Auch der bekanntlich in Berlin erſcheinende
„Vorwärts“ ſtimmte erſt kürzlich wieder dies alte verlogene
Klagelied an. Da hat man ſich nun den Spaß gemacht, aus
zurechnen, daß an vier aufeinander folgenden Tagen nach
den Angaben des „Vorwärts“ nicht weniger als
303 Verſammlungen ſozialdemokratiſcher Leſe-, Sänger-,
Turn, Rauch, Schwimm, Radfahr- und ähnlicher Vereine in
und um Berlin ſtattgefunden haben!

Daß die Führer der Sozialdemokraten ſich mit Hilfe
der Arbeitergroſchen eine behagliche Bourgeoisexiſtenz geſichert
haben, iſt ebenſo eine Thatſache, wie daß Herr Jaurès ein
Schloß, Herr von Vollmar eine ſchöne Villa am Walchenſee
und Herr Bebel jene in letzter Zeit ſo vielfach beſprochene
Villa bei Küßnach beſitzen. Jn den ſozialdemokratiſchen Unter-
nehmungen werden, obwohl dieſelben in ihrer Mehrzahl ſehr

en

Dem vom Rath einſtimmig angenommenen Beſchluß, das
Picknick abzuhalten, traten wir bei, ich in der Hoffnung,
daß die Frau Nath ſich reichlicher mit Proviant verſorgt haben
würde als ich. Die Männer beſorgten die Fahrkarten, be
laſteten ſich mit den Proviantkörben, dann ſtürzten wir uns in
das Gewühl der Menſchen, das den Bahnſteig auf und abwogte.
Wir ſuchten ein leeres Coupee, es gab keins, wir ſuchten nach unbe
ſetzten Plätzen, wir fanden keine „Einſteigen,“ rief da der
Schaffner, riß die Thür des erſten beſten Wagens auf und
ſchob mich hinein, die Frau Rath ſtolperte hinter mir drein,
davon fuhr der Zug! Unſere Männer mußten in einem anderen
Wagenabtheil Platz gefunden haben, denn auf dem Bahnſteige
erblickte ich ſie nicht mehr.

Als wir an unſerem Ziele angekommen waren, ſah ich, wie
ſich die beiden Männer aus dem Wagen dicht hinter der Loko
motive entwickelten. Beide ſchienen ſehr vergnügt zu ſein.

„Wo habt Jhr denn geſteckt? Weshalb lacht Jhr denn ſo?“
forſchte ich.

„Hahaha,“ kicherte mein Mann, „wir haben uns amuſirt
und hatten's gar nicht nöthig,“ dabei ſchwang er den Eß-
korb im Kreiſe herum, daß mir um deſſen Jnhalt bange wurde.

„Gieb mir ſofort den Korb her,“ befahl ich, „Du ſcheinſt
mir ganz außer Rand und Band zu ſein. Ach, wenn man
die Männer auch nur eine Stunde ohne Aufſicht läßt
dabei ſtieß ich einen ſchweren Seufzer aus.

Mein Mann übergab mir gehorſam den Korb, na nu,
war das eine der vielgerühmten optiſchen Täuſchungen Das
Ding ſchien mir viel leichter geworden zu ſein ich hob und
hob nochmals, natürlich, das hatte ein gut Theil ſeines
früheren Gewichtes verloren. Zu gern hätte ich den Deckel
gelüftet, aber neben mir ſpazierte die Räthin mit der Miene
eines Mitgliedes der heiligen Vehme, oh, das konnte beim
nächſten Kaffee gut werden!

Nun hieß es noch ein Stündchen laufen, bis wir ein ge
eignetes Plätzchen erreicht hatten. Die beiden Männer ſtiefelten
immer feſte vorweg, etwas Nichtbeachtung war ich zwar
gewohnt, aber dieſe Rückſichtsloſigkeit ging mir doch über die
Hutſchnur.

„yvLauft doch nicht ſo, als ob das bezahlt würde,“ rief ich
ihnen zu. Mein Mann machte Kehrt, der Rath lehnte ſich an
den nächſten Chauſſeebaum. Dabei ſah ich, daß ein Pfropfen
mit daran hängendem Flaſchenhals verdächtig aus der inneren
Taſche ſeines Jackets hervorkugte. Jch inſpizirte das Aeußere
meines Mannes. Oh, der war ſchon ein ganz Theil ſchlauer:
er preßte krampfhaft ſeinen Ueberrock gegen die linke Jacket
taſche, ſo daß der Pfropfen mit ſeinen Anhängſeln ſich nicht
rühren konnte. Hatten die etwa den Körben ſchon ein Fläſchchen
entnommen .7

Während des Marſches ertönte oft ein „Holderioh“ des
Rathes aus dem Dickicht rechts und meines Mannes Antwort
„Juchhee“ aus dem Unterholz links. Die Beiden waren ver-
gnügt wie zwei Sekundaner!

Endlich erreichten wir den Picknick-Platz. Drei hoch-
ſtämmige Tannen in der Mitte, verwitterte Steine
und Moos ringsumher, ein regenſchwerer Himmel
darüber. Jch breitete die Plaids aus und deckte
Servietten auf den feuchten Boden. „Jch habe mich leider
nicht ſehr angeſtrengt,“ erklärte ich etwas verlegen, „ich habe
nur Eier und Schinken eingepackt, denn ich glaubte doch, daß
Meyers, Schwarzſchilds und Märkers

„Keine Entſchuldigung, Liebſte, Beſte, keine Entſchuldigung,“
fiel mir die Räthin ins Wort, „ich ich ich habe
mich auch etwas auf die anderen verlaſſen. Deshalb verfüge
ich auch nur über Eier und Schinken. Aber mein Mann hat
wenigſtens für Rothwein geſorgt.“

„Ja, manchmal ſind die Männer wirklich praktiſch,“
pflichtete ich ihr bei, „auch der meinige hat zwei Flaſchen
Rothwein

Die Männer warfen ſich ſonderbare Blicke zu
Wir öffneten die Körbe: oohh, es war ſchaudervoll, da

war auch nicht die unbedeutenſte Flaſche Rothwein mehr darin,
dieſe Barbaren hatten ſie unterwegs ausgetrunken!

„Jch hatte mich auf Meyer verlaſſen,“ entſchuldigte ſich
mein Mann.

„Und ich auf Schwarzſchild,“ meinte der Rath, „der hat
ſonſt immer 'ne ſehr feine Marke.“

Die Räthin öffnete den Mund zu einer Wald-Gardinen-
predigt, da fiel ihr ein dicker, ſchwerer Tropfen auf die
Naſe, dann noch einer auf die Hand, dann folgten ein halbes,
ein ganzes Dutzend

„Dem Himmel ſei Dank, es regnet,“ frohlockte der Rath,
packte Servietten, Plaids und Körbe zuſammen und machte ſichabmarſchfertig. „Jetzt eilen wir, ba wir nach dem „Wald-

Reſtaurant“ kommen, dort giebt es wenigſtens einen guten
Schluck Rothwein

„Sehr richtig,“ ſtimmte ihm mein Mann bei, „'s geht nichts
über einen Schluck guten Rothſpohn.“

Was war da weiter zu machen Wir trabten nach dem
Wald-Reſtaurant, wo wir noch leidlich trocken ankamen. Hier
war die Verpflegung ganz vorzüglich.

„So ein Picknick im Reſtaurant kann man ſich gefallen
laſſen,“ ſchmunzelte der Rath. Da braucht ſis wenigſtens
Niemand auf ſeine lieben Mitmenſchen zu verlaſſen.“

Dagegen war nichts einzuwenden. Das Eine aber ſtand
bei mir felſenfeſt in meinem Leben würde ich mich nie mehr
an einer Picknickerei betheiligen.

bald verkrachen, die Arbeiter in der Regel nicht nur nicht beſſer
ſondern ſchlechter bezahlt und behandelt als in den konkurrirenden

bürgerlichen Betrieben. Die e der Kaſſirer oder
ſonſtigen Vertrauensmänner ozialdemokratiſcher Kaſſen
und Einrichtungen, welche nach Veruntreuung von Geldern
dem Strafrichter verfallen ſind oder das Weite geſucht haben,
iſt nicht gering. Erſt die Sonnabendzeitungen berichten wieder
über einen geflohenen ſozialdemokratiſchen Kaſſirer Grunow.
Gleichwohl hat ſich die ſozialdemokratiſche Preſſe, wo
immer im öffentlichen Leben, im Staate oder in den Gemeinden
Anzeichen von Korruption hein i ſ in die Bruſt geworfen
und die Behauptung aufgeſtellt, daß ſolche von ihr regelmäßig
als „Panama“ bezeichnete Vorgänge ausſchließlich in der
kapitaliſtiſchen m vorkämen und Sozialdemokraten an
ſolchen niemals betheiligt ſein könnten. Dem gegenüber
iſt es charakteriſtiſch, daß der Hauptſchuldige bei
dem Kopenhagener kommunalen „Panama“ der ſozialdemo
kratiſche, zweite Vorſitzende des Gemeinderathes Holm iſt.
Dieſer Schlag iſt für die Sozialdemokraten um ſo ſchwerer, als
der genannte Holm nicht nur der angeſehenſte Vertreter der
Sozialdemokratie in der Kopenhagener Gemeindeverwaltung und
-Vertretung, ſondern auch das älteſte ſozialdemokratiſche Mit
glied im Volksthing und wohl auch der älteſte politiſche Führer
der däniſchen Sozialdemokratie iſt. Dieſe Thatſache ſpricht für
ſich ſelber, ſie bedarf eines Kommentars nicht. Man kann nur
geſpannt ſein, wie die lügenhafte Sozialiſtenpreſſe dieſe in ihren
Kreiſen ſpielende „HammerſteinAffäre“ entſtellen bezw. in
welcher Ausdehnung ſie ſie tod t ſchweigen wird!

Unter Berufung darauf, daß über die Entſchädigung
engliſcher Firmen auf den Philippinen die engliſche Regierung
angeblich ſich mit dem Waſhingtoner Kabinet jetzt ſchon in Ver
bindung geſetzt und eine befriedigende Antwort erhalten habe,
ſollen die deutſchen Häuſer in Manila nun eine Eingabe
an die deutſche Regierung beſchloſſen haben, mit dem Erſuchen,
ſich in gleicher Weiſe bei der Regierung in Waſhington für eine Ent
ſchädigung der Deutſchen in Manila zu verwenden. Die deutſche
Regierung hat keinen Zweifel darüber aufkommen laſſen daß ſie ſich
der deutſchen Jntereſſen auf den Philippinen nachdrücklich an
nimmt. Zum Schutz der Deutſchen auf Manila ſind rechtzeitig
vier Kriegsſchiffe dorthin beordert worden. Weiter hat die
Regierung auf eine Eingabe der deutſchen Firmen in Manila
dieſen vor mehreren Monaten bereits, als die Dinge ſich kritiſch
geſtalteten, ausdrücklich mittheilen laſſen, daß es nicht angängig
ſei, jetzt in den Gang der Ereigniſſe irgendwie einzugreifen
das Ende des Krieges müſſe abgewartet werden, dann ſollen
für eingetretene Schätzungen die entſprechenden Entſchädigungen
verlangt werden. Damit hatten ſich damals die betheiligten
Firmen zufrieden geſtellt; und mit Recht. Die Vereinigten
Staaten hatten die Jnſel noch nicht gewonnen, Spanien hatte
ſie noch nicht verloren und Aguinaldo, der Führer der auf-
ſtändiſchen Tagalen, war noch weniger in der Lage, auch nur
die Feſtſtellung eines Schadenerſatzſpruchs zu bewirken. An
dieſen Verhältniſſen hat ſich völkerrechtlich bisher nichts ge
ändert; ſie ſtehen noch immer auf dem alten Fleck; Vorzugs
rechte aber werden in ſolchem Stadium auch nicht durch
Schritte geſchaffen, wie ſie der engliſchen Regierung in dem
vorſtehenden Fall zugeſchrieben werden. Auch dem Gebote
völliger Neutralität entſpricht es, das Ende des Krieges
abzuwarten. Weiter thäte die deutſche Regierung in
Waſhington einen ſolchen Schritt, wie ihn hier zu ihrer Be
ruhigung deutſche Firmen in Manila angeblich wünſchen, dann
würde ſie nach Lage der Dinge nichts erreichen, wohl aber
unter Umſtänden den Quertreibereien eine Handhabe bieten, die
ſchon jetzt zwiſchen dem Deutſchen Reiche und der Union eben
unter Ausnutzung der Unklarheit der kriegeriſchen Entwickelung
in Manila nur zwecks Schädigung deutſcher Intereſſen
Differenzen künſtlich zu ſchaffen befliſſen ſind. Unſere Lands-leute a Manila brauchen ſich in ihrer Zuverſicht darauf, daß

die Wahrnehmung ihrer Jntereſſen in guten Händen liegt, in
keiner Weiſe beirren zu laſſen.

Spanien und Amerika.
Die Stimmung des ſpaniſchen Volkes in Bezug

auf die Kriegslage wird von den meiſten Berichterſtattern als
ziemlich indifferent geſchildert. Eine Ausnahme ſcheint nur
Katalonien zu machen, bekanntlich die induſtriell und
intellektuell am meiſten vorgeſchrittene Provinz des Landes.
Katalonien hat unter der Schwere der Ereigniſſe weitaus am
meiſten zu leiden und würde den Friedensſchluß als eine
wahre Erleichterung begrüßen, nicht als ob man in Katalonien
weniger patriotiſch oder wagemuthig geſonnen wäre als
anderswo, ſondern weil man ſich dort ſorgſamere Rechenſchaft
von der Lage des Landes zu geben weiß und einſieht, daß
Spanien ſich nutzlos verblutet, wenn es den Krieg mit Amerika
aufs Gerathewohl fortſetzen würde. Jn den ernſteren politiſchen
und Geſchäftskreiſen Barcelonas wünſcht man daher ziemlich
einſtimmig die möglichſt baldige Eröffnung der Friedens-
verhandlungen. Man betrachtet daſelbſt den Verluſt
der Kolonien als ein nicht mehr abzuwendendes und,
wie die Dinge nun einmal liegen für Spanien eher
erfreuliches als beklagenswerthes-Ereigniß, weil man ſich von
einer Konzentrirung der nationalen Lebenskraft und Thätigkeit
auf das eigene Land ein Ende der Madrider Mißverwaltung
verſpricht, die der Katalonier als den wahren und alleinigen
Fluch des Staates betrachtet. Katalonien bringt mehr
als acht Zehntel der Geſammtſteuern auf und hat davon ſo
gut wie gar nichts. Die ſchlechte Verwaltung bildet immer
und überall das Hinderniß jeden gedeihlichen Aufſchwungs.
Wie wenig Vertrauen in Katalonien zu dem zeitigen
Regierungsſyſtem herrſcht, erhellt u. a. auch aus dem Miß-
erfolge der regierungsſeitig ins Werk geſetzten Subſkription zur
Beſchaffung der 2 Millionen Peſetas, aus denen die zur Ver-
theidigung Barcelonas beſtimmten Poſitionsgeſchütze beſchafft
werden ſollten. Das Ergebniß dieſer Subſkription erreicht bis
jetzt noch nicht eine Million, und Katalonien ſelbſt hat
azu beinahe gar nichts beigeſteuert. Jn Barcelona

ſagt man: „Erſt wollen wir die Krupp'ſchen Geſchützein unſerer Stadt haben dann wollen wir ſchon be-
zahlen, aber das Geld nach Madrid ſchicken, fällt uns nicht
ein. Wir wären es los auf Nimmerwiederſehen und auf die
Kanonen könnten wir lange warten.“ Von Woche zu Woche
werden die Friedenswünſche in der betriebſamſten Stadt
Spaniens dringlicher die Kritiken der Kurzſichtigkeit und
Unfähigkeit des Miniſteriums herber und die Symptome der
Gährung bedenklicher. Es werden ſogar Stimmen laut, welche
erklären, daß, falls es im Laufe der t zu
revolutionären Schilderhebungen auf der Halbinſel käme,
Katalonien v das zu Nutze machen würde, um ſeine
Autonomie zu fordern. Da in dieſer Schilderung der Sachlage
die verſchiedenſten Berichte r ſo kann man ſie

nicht als tendenziöſe Erfindungen kurzer Hand bei Seite ſchieben.
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Bei der Ordnung der Hinterlaſſenſchaft des unterliegenden
Spanien werden allerhand Schwierigkeiten kaum zu vermeiden
ſein. Dieſer neigt unter Anderem auch Dr. Karl
Peters zu, der ſoeben in den „L. N. N.“ einen Aufſatz über
die Zukunft der e Kolonien veröffentlicht hat.
Er meint im Verlauf ſeiner Ausführungen

„Daß die Eroberung nicht nur der ſpaniſchen Antillen, ſondern
auch der Philippinen das Endziel iſt, das die Staatsmänner in
Waſhington vor Augen haben, iſt keinen Augenblick zweifelhaft.
Die materiellen Intereſſen entſcheiden der Zuckertruſt und
die Tabakſpekulanten in Wall Street beſtimmen über die
Geſchicke der Welt. Wenn Nordamerika das Virginia
und die Carolinen beſitzt, die Kontrole über die beiden
großen Tabak und Zucker produzirenden Gebiete Kuba und
Portorico, ſowie die Philippinen erlangt, ſo kann es in Zukunft
den Weltmarkt in dieſen beiden Artikeln im weſentlichen beherrſchen
es laſſen ſich „Rings“ und „Corners“ bilden und die Millionen
müſſen von der ganzen Erde in die Taſchen der Finanz-
könige am Hudſon fließen. Das iſt das letzte Geheimniß
dieſes Krieges, das durch die Phraſen vom Elend der armen Ein
geborenen von Kuba nur ſehr dürftig verſteckt wird. Es iſt eine
der ironiſchen Offenbdarungen unſerer Zeit, daß die gottesfürchtige
Demokratie des Weſtens, die ſo gern vom ewigen Frieden und
von internationalen Schiedsgerichten zwiſchen den Völkern
dieſer Erde redet, plötzlich einen echten und richtigen Eroberungs
krieg guten alten Schlages vom Zaune bricht, einen Krieg,
der uns in das 17. und 18. Jahrhundert zurückverſetzt.“
Und „indem er darauf hinweiſt, welche Mahnung dieſe
angelſächſiſche Conquiſtadoren Politik für das übrige Europa
bedeutet, fährt er fort: „So ſteigt aus dem Zuſammenbruche der
ſpaniſchen Herrſchaft gewaltiger als je das Zeichen des Angel-
ſachſenthums empor, und inſofern iſt dieſer Zuſammenbruch
bedrohlich auch für die kontinentalen Staaten Europas. Die Zu-
ſammenſchließung der beiden großen Zweige der angelſächſiſchen
Raſſe diesſeit des Atlantiſchen Ozeans iſt kein Wahngebilde mehr

Wenn ich recht habe, dann werden die nächſten Jahrhunderte
ein britiſches Herrſchaftsgebiet auf unſerm Planeten erleben, mit
dem verglichen vie ſogenannten „Weltreiche“ Vorderaſiens und
auch das Römerreich reines Kinderſpiel waren. Mit dieſer Thatſache
werden die europäiſchen Völker zu rechnen haben.“
Auf dem Kriegsſchauplatz haben die Amerikaner inzwiſchen

einen weiteren bedeutenden Erfolg im öſtlichen Kuba zu ver
ger wie bereits kurz gemeldet, haben die ſpaniſchen Be
atzungen von Guantana mo und der benachbarten Feſtung
Caimanera ſich den Unionstruppen ergeben. Die dort
kommandirenden ſpaniſchen Offiziere hatten bisher der vom
General Toral für die ganze Provinz Santiago de Cuba unter
zeichneten Kapitulation entſchiedenen Widerſpruch entgegengeſetzt;
jetzt mußten auch ſie ſich von der Ausſichtsloſigkeit fernerer
Gegenwehr überzeugen. Die Amerikaner haben ſomit außer
Santiago einen weiteren wichtigen Hafenplatz in ihre Gewalt
bekommen, der ihnen den geſicherten Beſitz des Oſtens der Jnſel
gewährleiſtet.

Jagd und Sport.
Rennen zu Hamburg Grofſz-Borſtel, 24. Juli. Jugend

Rennen. 2500 Meter. Mr. G. Long jun. F.-St. „Auf
Wiederſehen“ v. Delphos a. d. All Whike 1.; Hrn. Baiduins
F. H. „Actae“ 2.; Hrn. R. Haniels F.H. „Elpaſo“ 3. Sieg 19 für
10 und Platz 28, 31 für 20 Mk. Borſteler Sommer
Hürden-Rennen. 4000 Meter. Hrn. A. Thieles 4jähr.

„Eſther May“ v. Eſterling a. d. May Goßling 1.;
Hauptmann Schmidts 4 jährige br. St. „Aghnacliffe“ 2.; Herrn
M. Hechts 5 jähriger brauner W. „Argyle“ 3. Sieg 18 für 10 und
Platz 28, 62 für 20 Mk. AlſterkampHandikap. 3000 Mk.
Hrn. Roſſes 3jähr. F.-St. „Die Verlaſſene“ v. Mephiſto a.
d. Wallfahrt 1.; Hrn. Balduins Zjähr. br. St. „Medea“ 2.; Hrn.
Erichs 6jähr. br. St. „Sapriſti“ 3. Sieg 133 für 10 und Platz 71,
37 für 20 Mk. Dickenhörn-Rennen. Ehrenpreis und
2400 Mk. Herren-Reiten. Hrn. K. v. Tepper-Laskis 5jähr. br.
W. „Athos“ v. Dalberg a. d. Ausnahme (Graf S. Lehndorff) 1.
Graf Zach Burkersroda's A4jährige Fuchs Stute „Edel
fräulein“ 2. Hrn. Lüttichs 6jähriger F. H. „Glockner“ 3. Sieg
18 für 10 und Platz 26, 30 für 20 Mk. Borſteler Gold
Pokal. Ehrenpreis und 10 000 Mk. Hrn. Nemos Zij. br. St.
„Märkerin“ v. Kisber a. d. Santa Maria 1. Hrn. A. Beits a.
dbr. H. „Bonny Clave“ v. Bonnet Rouge a. d. Clara 2. Frhrn.
v. Hartogenſis' 3j. br. St. „Gudrun I“ v. Whitefriar a. d. Gouvernante
3. Sieg 76 für 10 und Platz 50, 32 für 20 Mk. Haſelbuſch-
Rennen. Preis 3000 Mk. Für Zweijährige. Hrn. A. Beits ſchwor.
H. „Nachtwandler“ v. Fulmen a. d. Weltſtadt 1. Gr. A. Potockis
F.H. „Stuart“ 2. Hrn. A. Beits ſchwbr. H. „Adler“ 3. Sieg 18
für 10 Mk. Wellingsbütteler Steeple-Chaſe. Ehren-
preis und 2500 Mk. HerrenReiten. Hrn. G. Hasverg jun.'s 5 j. br.
St. „Weißdorn“ v. Saint Gatien a. d. Rex Thorn (Lt. Gr.
Sponeck) 1. Hrn. H. Eggers a. F.-W. „Stop Gap“ 2. Hauptm.
Schmidts a. br. W. „Hailſtorm II“ 3. Sieg 24 für 10 Mk.

Das internationale Schachtournier zu Wien iſt geſtern
zu Ende geſpielt worden. An der Spitze der Sieger ſtehen dem
nach endgiltig Dr. Tarraſch und Pillsbury mit je 272
Gewinnpartien dieſelben haben um die beiden erſten Preiſe (6000
und 4000 Kronen) einen am Mittwoch beginnenden Wett-
kampf von vier Partien auszufechten. Dann
folgen Janowski mit 254 (3. Preis 2500 Kronen),
Steinitz mit 232 (4. Preis 1500 Kronen), Schlechter mit 21x (5.
Preis 1000 Kronen), Burn und Tſchigarin mit je 20 (6. u. 7. Preis 800
und 700 Kronen, getheilt), Maroczy und Lipke mit je 19 (8. und
9. Preis 600 und 500 Kronen, getheilt), Alapin mit 18, Blackburne
mit 17 und 1 Hängepartie (dieſe beiden theilen eventuell den letzten
Preis von 400 Kronen), Schiffers mit 17, Marco mit 16 Sho
walter mit 15, Walbrodt mit 14 Halprin mit 14, Caro mit 11
(und 1 Hängepartie), Baird mit 8 und Trenchard mit 5.

wo

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Ein Geſchenk des Kaiſers an das Reich, beſtehend aus

3 koloſſalen Wandgemälden, wird anfangs des nächſten Monats in
einem Saale der Großen Berliner Kunſtausſtellung ausgeſtellt
werden. Profeſſor Hermann Prell, der bekannte Dresdener
Monumentalmaler, iſt gegenwärtig damit beſchäftigt, ſeine drei Rieſen
fresken aufzuſtellen, die den marmorweißen Feſtſaal
der deutſchen Botſchaft zu Rom, des Palazzo Caffarelli,
eines ſonſt trefflich erhaltenen Renaiſſancebaues, auf
muntern ſollen. Der ausgiebige Wandſchmuck iſt ein
perſönliches Geſchenk des Kaiſers an das Reich. Es war Prell auf
gegeben, Motive altnordiſcher Sage ins Land Jtalien zu
tragen, das Starke mit dem Zarten zu vermählen. r
intereſſirte nicht die Mythologie nach Seite der Gelehrſamkeit,
nur der Geiſt des Mythos, und zwar eines beſtimmten
Naturmythos: Wie der Frühling von einem lichten Gott des
Himmels ine wird, wie er behauptet wird gegen die Winterrieſen
wie der Winter aufs Neue ſich auf Frübling- und Sommerluft ſenkt,
und im Liede nur und in dem jung geborenen Menſchen der Abglanz
einer neuen Hoffnung ſich erhält. Die Naturſtudien zu dieſen drei
Motiven ſind im hohen Norden gemacht worden Bergrieſen mit
Eis und Schnee und dazwiſchen ein liebliches, hell grünendes Thal,
durchſchnitten von kriſtallklaren Gewäſſern; dann Gewitterſtimmung über
felſiger Nordlandſchaft; endlich das Meer mit ſeinen Riffen, aufbrauſend,
von tiefrother Abendſonne überſchimmert. Die Vorgänge, die in dieſe
Naturausſchnitte geſetzt ſind, begreift man ohne Weiteres; man
braucht ſich dabei nicht auf Sagenklitterung zu verſtehen. Hier
befreit ein junger Held (es iſt Freyr, der Lichtgolt), begleitet von
Skirnir, ſeinem Diener, dem „Hellmacher“, d. h. Auskundſchafter,

e

ein ſchönes Weib, die gefeſſelte Natur (es iſt die holde Gerd
von e die ihm entgegentritt im Geleite ihrer ſchwan-
beſchwingten Geſpielinnen. Dort kämpft Freyr mit dem Feuer-
ſchwerte (es iſt der Blitz, der durch ſchwarze Wolken zuckt) mit
nordiſchen Giganten, die ihre eisgrauen Bärte ſchütteln und, mit
kalten Zornesblicken, Steine ſchleudern. Endlich wird Gerd, die
jugendlich-warme Naturgöttin, wieder in die kalte Region zurück
eleitet: Die Schweſtern klagen ſtatt Gewänder heller Luſt wallende
rauerkleider die Natur fröſtelt der Einzige, der von aller Herrlich

keit einſam übrig bleibt, iſt ein Sänger: er ſingt ein melancholiſches
Lied und giebt ſo für die Stimmung des Winterbildes den elegiſchen
Grundton ab. Dieſes iſt der Gehalt der drei mächtigen Bilder
über ihre maleriſchen Qualitäten wird erſt zu ſprechen ſein, wenn die
Aufſtellung vollendet und die rechte Lichtwirkung erzielt iſt.

Ein neues Lied Sapphos haben die Engländer als Aus-
leſe aus ihren reichen Papyrusfunden, die ſie im alten
Oxyrynchos in Aegypten machten, zur allgemeinen Kenntniß
gebracht. Das gut erhaltene Lied der Sappho beſteht aus fünf
Strophen, in dem ſie die Rückkehr ihres Bruders herbeiwünſcht. Das
Versmaß iſt das nach der Dichterin benannte ſapphiſche
Metrum. Außerdem enthalten die neuen Funde noch ein kleines,
dere dem Alkman angehöriges Bruchſtück, etwa
vier Dutzend Verſe aus unbekannten attiſchen Komödien
und wenige Reſte von Epigrammen. Um ſo reichhaltiger
ſind die Ergebniſſe auf dem Gebiete der Proſſa. Neben Bruch-
ſtücken der heiligen Schrift fand man ein Stück einer Rolle, das
Jeſusſprüche enthielt, ein Fund, dem ſchon die weiteſtgehende
Beachtung in theologiſchen Kreiſen zu Theil geworden iſt. Trümmer
einer Chronik, nicht geringe Reſte eines Handbuches der Rhytmik,
endlich eine lange Reihe von Privaturkunden geben ein anſchauliches
Bild des literariſchen Lebens in Aegypten. Auch ein Vergil-
papyrus von leider ſehr geringer Ausdehnung gehört zu den Er-werbungen. Nach dieſer Probe darf man mit Recht darauf geſpannt

ſein, was aus den zum Theil noch gar nicht ausgepackten Fundkiſten
dereinſt zu Tage gefördert werden wird.

Vermiſchtes.
Ein furchtbarer Wirbelſturm hatte Mitte der vorigen Woche

in der ganzen Gegend von Palvoxe (Jſtrien) große Verwüſtungen
angerichtet. Schon gegen Sonnenuntergang umwölkte ſich am
Dienstag die Sonne und das Meer begann unruhig zu werden.
Von allen Seiten kamen Segelſchiffe und Fiſcherbarien ſchleunigſt
herbei, um in der Bucht von Salvore Zuflucht zu ſuchen. Bis gegen
11 Uhr ſchien das Wetter glimpflich vorübergehen zu wollen, aber
dann rückte der grollende Donner immer näher und die grellgelben
raſch aufeinander folgenden Blitze erhellten Waſſer und Land aufs
Schauerlichſte. Auf einmal, wie mit einem Schlage kam der Wirbel-
wind pfeifend und heulend daher, riß die Schiffstaue vom Steinmolo
weg, ſchleuderte die Fahrzeuge an den Strand, entwurzelte die älteſten
Eichen, Oliven- und Mandelbäume und vernichtete die Rebſtöcke. Es
währte nur einige Minuten, aber während dieſer konnte man glauben,
daß die Welt untergehen werde. Das einſame Poſtmeiſterhaus auf
Salvore, das auf felſigem Grund erbaut iſt, wankte und zitterte die
Thüren flogen von ſelbſt auf und zu, obwohl alle Läden und Fenſter
feſt geſchloſſen waren, die Bilder an den Wänden ſchaukelten pendel-
artig hin und her. Gegen 212 Uhr wurde hier ungeſtüm an der
feſt verriegelten Hausthür gepont. Es waren Schiffer und Matroſen,
die, um ihr Leben zu retten, ins Meer geſprungen und ans Land
geſchwommen waren. Nun baten ſie um Oodach und trockene Kieider.
„Loe vele e le barche son' perte, ma la vita l'abbiamo salyata!“
(„Schiff und Segel ſind verloren, aber das Leben haben wir uns
gerettet ſchrieen die armen Teufel. Aber auch an heiteren Epiſoden
fehlt es nicht. Die Sommergäſte, die auf Salvore wohnen, hatten
ſich aus ihren wankenden Zimmern in die Gaſtſtube der „Poſt“ ge-
flüchtet. Der Wind löſchte die Kerzen, aber alle Augenblicke wurden
die ſonderbaren Leutchen von den grellen Blitzen beleuchtet. Da ſah
man, wie die Einen zitterten und weinten, die Anderen muthig
efaßt den Dingen entgegenſahen, die kommen ſollten, und Allehellen ſie krampfhaft umſchlungen, was ihnen irgend koſtbar

war: Kinder, Seidenkleider, Violinkaſten und Geldtaſchey. Erſt gegen
ſ Uhr Morgens konnte ſich die kleine Geſellſchaft beruhigt zu Bette
egen.

Ein Luſtmord iſt ſcheinbar bei Spandau verübt worden.
Bei dem Ackerbürger Paul zu Spandau beſchäftigte Schnitter
fanden am Freitag Nachmittag gegen 4 Uhr beim Abmähen eines
Roggenfeldes an der Falkenhagener Chauſſee etwa 500 Meter von
der Straße entfernt die bereits ſtark in Verweſung übergegangene
Leiche eines Knaben. Hände und Füße ſowie der
Kopf des kleinen Todten lagen neben dem
Körper, das Fleiſch bildete eine ſchwammige Maſſe, die Kleidung
war theilweiſe vermodert. Die ſofort benachrichtigte Kriminal-
polizei ſtellte feſt, daß der Todte der am 7. April 1891 zu Spandau
geborene Sohn Fritz der in Der Fortſtraße wohnenden
Bergmann'ſchen Eheleute ſei, welcher ſeit dem 30. Mai d. J.
als vermißt gemeldet iſt. Der Knabe hatte ſich an dem genannten
Tage dem zweiten Pfingſtfeiertage, Nachmittags mit dem jetzt
vierzehnjährigen Karl Modricker, Sohn cines in der Mauerſtraße
wohnenden Arbeiters, nach dem an der Havel belegenen Linden-
ufer begeben hier trennten ſich nach der Angabe des M. die Beiden,
und als der ältere Knabe ſpäter ſeinen Spielgefährten abholen
wollte, fand er dieſen nicht mehr. Schon damals deuteten ver
ſchiedene Umſtände auf ein Verbrechen hin, und da eine
Frau zu Protokoll gab, daß ſie geſehen habe, wie an jenem
Abend ein Mann einen ſich heftig ſträubenden Knaben in der Richtung
nach Berlin verſchleppte, ſo fanden ausgedehnte Unterſuchungen des
Gewäſſers der Havel und im Grunewald ſtatt, an denen ſich eine
Kompagnie des Garde-Pionier-Bataillons betheiligte, jedoch ohne
Erfolg. Später entſtand das Gerücht, daß der Knabe Modicker über das
Verſchwinden des kleinen Bergmann Näheres wiſſe. Bei mehr-
fachen Vernehmungen erzählte in der That der Knabe, daß er
den Spielgefährten beim Streit in das Waſſer geſtoßen habe.
Ueber die näheren Umſtände befragt, verwickelte er ſich in Wider
ſprüche und nahm ſchließlich ſein Geſtändniß zurück. Der Ort, wo
die Knaben an dem genannten Tage geſpielt, liegt gerade in entgegen
geſetzter Richtung der Fundſtelle der Leiche und iſt von dieſer eine
gute halbe Stunde Weges entfernt. Dieſer Umſtand, ſowie die That-
ſache, daß der Knabe ſo weit in das Roggenfeld verſchleppt worden
iſt, macht die Annahme, daß Modricker um den Tod des Kindes ge
wußt, faſt hinfällig. Die Unterſuchungskommiſſion ließ das Roggenfeld
abmähen, und nun fand man, etwa 5 m von der Leiche entfernt, eine
nur ungenügend aufgeworfene flache Grube und neben dieſer, im Sande
ſteckend, einen eiſernen Spaten. Der letztere, der allerdings
Roſtflecke zeigte, war faſt neu die Spitze deſſelben iſt noch ſcharf
und noch gar nicht abgenützt, ebenſo deutete der Holzſtiel, der jeden
falls durch Witterungseinflüſſe etwas grau geworden iſt und Riſſe
zeigt, darauf hin, daß das Jnſtrument noch wenig benutzt und wahr-
ſcheinlich erſt kurze Zeit vor der Verübung des Mordes gekauft
worden iſt. Daß ein Verbrechen vorliegt, iſt zweifellos in
welcher Weiſe daſſelbe verübt, dürfte bei dem vorgeſchrittenen Ver
weſungszuſtande des Körpers ſchwer feſtzuſtellen ſein. Die näheren
Umſtände deuten aber darauf hin, daß an dem Knaben ein Luſt
mord verübt worden iſt.

Standesamts- Nachrichten von Halle.

Meldungen vom 25. Juli 1898.
Aufgeboten: Der Schloſſer Wilh. König, Mötzlicherweg 18

und Minna Flade, gr. Steinſtr. 42. Der Krankenwärter Otto
Schmidt, Nietleben und Toni Reinhardt, Unterberg 7. Der Fach
lehrer am Gymnaſium Ernſt Brandt, Meiningen und Elsbeth Weber,
Halle. Der Fabrikbeſitzer Karl Hoffmann, Trebitz bei Cönnern und
Marie Eiſenſchmidt, Lindenſtr. 55. Der Hilfsprediger Viktor von
Broecker, Halle und Klara Maaßi, Lüdershagen.

Geboren: Dem Reſtaurateur Albert Noack, Thomafiusſtr. 5,
S. Guſtav Auguſt Max. Dem Schuhmacher Wilh. Weber, Nikolai

ſtraße 11, S. Karl Ferdinand Max. Dem TDiſchler D. a .ranr,
Schwetſchkeſtr. 13, T. Marie Gertrud. Dem a ar. Chriſtian
Ritter, Schloſſerſtr. 14, T. Helene Emwma. Dem Tiſchler Richaro
Katterfeld, Entb.-Jnſt., T. Elſa Gertrud Agnes. Den Schneider
Karl. Strauß, kl. Berlin 2, T. Marie Louiſe. Dem Handarb. Herw.
Metzzger, Thorſtr. 22, T. Anna Martha. Dem Verſicherungsbeamten
Otto Elsholz, Hohenzollernſtr. 6, S. Chriſtian Karl Martin. Dem
Cafetier Fritz Seelemeyer, Marit 23, T. Lucie Emma Lina. Dem
Fabrikarb. Wilh. Jahn, gr. Schloßgaſſe 55 T. Minna Jda. Dem
Steindrucker Friedr. Köhler, alter Markt 16, T. Liddy Margarethe
Dem Maurer Franz Jentzſch, Wettinerſtr. 3, T. Auguſte Frieda.
Dem Former Friedr. Hartz, Streiberſtr. 2, T. Elly Roſa Bertha
Marie. Dem Steinſetzer Otto Bandermann, kl. Brauhausſtr. 7, S.
Priee Wilhelm. Dem Schloſſer Heinrich Haſchke, Lerchenfeldſtr. 5,

Gertrud Elly. Dem Schloſſer Karl Queitzſch, Wuchererſtr. 25,
T. Jda Frieda. Dem Handarb. Rob. Freytag, Schillerſtr. 31, S.
Nobert Karl Guſtav Reinhold. Dem Schuhmachermſtr. Joſef Wik,
Auguſtaſtr. 16, S. Kurt Alfred Georg. Dem Cigarrenmacher Friedr.
Ey, Wörmlitzerſtr. 93, T. Marie Emma Louiſe.

Geſtorben: Des Fleiſchermſtr. Wilh. Teichler T. Elſe, 2 J.,
Oleariusſtr. 13. Des Bremſer Ludwig Linke T. Ella, 11 Mon.,
Hardenbergſtr. 2. Des Hülfsbremſer Karl Trümpler S. Karl, 4 J.,
St. Eliſabeth-Krankenhaus. Des Fabrikarb. Oskar Neuſchwänzer
en. Kraneis S. Otto, 2 J., Böllbergerweg 6. Des Landwirth

Richard Schöbe T. Eliſe, 3 Mon., Brunoswarte 5. Der Maurer
Friedr. Wanke, 84 Geiſtſtr. 63. Des Fabrikarb. Franz Weid-
mann S. Franz, 1 J., Freiimfelderſtr. 33. Der Schuhmachermſtr.
Bernhard Nolde, 73 J., Leipzigerſtr. 4. Des Schuhmachermſtr.
Friedr. Forger Ehefrau Anna geb. Frank, 22 J., Verhershof 7. Des
Bahnarb. Oito Thielecke Zwill.T., todtgeb., Thüringerſtr. 23. Des
Güterbodenarb. Friedr. Schelle S. Willy, 3 Mon., k. Brauhausſtr. 3.

r m e
Veraarwartli g für die Keogktion Dr. Maltlrer Wert atewert, Halle

Sprechſtunden der Redaktion von 12 Adr Vormitrags. Alle die Redaktion derzenfenden
Zuſchriften find nicht I erſön lich. ſondern iedig ich u die Kedantio r
der LDaleſchen Zeitung in Dalle g. S. in agoreiſtres,

Grösste und eleganteste
Wasserheilanstalt

in Deutsch-Böhmen. Bes. Fürst Clary. Arzt:
Dr. med. A. W. Schmidt. Prosp. kostenfrei.

Ziohwald
Plectr. Bahn nach

Teplitz 40 Minuten.

le Aenwelche Cür Landwirthe bestimmt sind, werden in fachgemässer
Weise für sämmcliche Zeitungen besorgt von den

Special-Annoucen- Bureau für landw. Anzeigen

Otto Thiele
BRerlim SW.., Bernburgerstrasso 3.

A N S L B. A I I121 Fernspr. 1007

gr. Stoinssee. S.
Ausverkaur von Reiseartikeln

20 h Robnutt.

Fumilien-zinmrintet.
Verlobt: Frl. Theodore v. Koppelow mit Hrn. Amtmann Alex

v. Bülow (Schwerin). Frl. Fricda Buſchberg mit Hrn. Bank-
beamten Hans Siemens (Berlin). Frl. Alice Friedrich mit Hru.
Polizei-Lieut., Lieut. d. Reſ. Hubert v. Zelewsli (Berlkin). Frl.
Alwine Hähnel mit Hrn. Weinhändler Eduard Kühne (Berlin).

Verehelicht: Hr. Dr. jur. Georg Adolf Remé mit Frl. Toni
Beſelin (Hamburg). Hr. Amtsrichter Liedl mit Frl. Margarethe
Wodarz (Konſtadt O.-S.). Hr. Dr. phil. Johannes Teufer mit
Frl. Eliſabeth Doebel (Gotha). Hr. Baumſtr. Arno Kilian
mit Frl. Jenny Ulrich (Weißenberg--Bautzen).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Ingenieur Mönkemöller (Bonn).
Hrn. Dr. med. Carl Küſter (Leipzig). Hrn. Paul Naber

(Berlin). Eine Tochter: Hrn. Apotheker Dr. Karl Eicker
(Bünde i. W.). Hrn. von Oheimb (Meinefeld). Hrn. Ober-
lehrer E. Schultz (Duisburg). Hrn. Dr. Hugo Niemeyer (Ham-
burg). Hrn. Dr. med. Dunkel (Dresden).

Geſtorben: Hr. Buchhändler G. L. Rohn (Leipzig). Hr.
cand. med. Ernſt Machwürth (Zürich). Hr. Emil Hertling
(Charlottenburg). Frau Reichsgerichtsrath Antonie Förſter geb.
Mellenthin (Weggis). Frau Pauline von Bargen gev. Marzahn
(Berlin). Frau Helene Waſſermann geb. Brandt (Berlin).

Frau Mimi von Beuſt (München).

en 444 ADie Verlobung unserer Tochter Hedwig
mit Herrn Rechtsanwalt Hermann Zimmer
in Dresden beehren wir uns anzuzeigen.

Cletzen, Kreis Delitzsch, Juli 1898.
Wäülhelimm Merkwitz und Frau

Pauline geb. Schoeley.8719)
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Unerwarket verſchied geſtern Abend mein lieber Gatte,
unſer lieber Vater, Großvater urd Schwiegervater, der

Fabrikant Herr Wilhelm Kramer
S im 72. Lebensjahre.

Verwandten und Freunden ſchmerzerfüllt dieſe Nachricht
mit der Bitte um ſtille Theilnahme.

Halle a. S., den 26. Juli 1898.
Familien Kramer und Brinkmann.

e

n a

Dankſagung.
Für die vielen Beweiſe liebevoller Theilnahme bei der

Beerdigung unſeres theuren Entſchlafenen ſagen wir unſeren
tiefgefühlteſten Dank.

Trotha, den 25. Juli 1898.
8735)

Am 21. d. M. wurde unſer lieber Kamerad

Steinbruchsinhaber

Herr Los HBrrnn
I nach längerem Leiden durch einen ſanften Tod erlöſt. Der

Verewigte hat dem Verein ſeit ſeiner Gründung mit ganzer
Treue angehört und ihm jederzeit die beſten Kräfte gewidmet.
Seine kameradſchaftliche Treue und Beſtändigkieit ſichern ihm
ein immerwährendes Gedenken im Verein.

J 8720) Der Kriegerverein Trokha.
e e nneeetee
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Nächste Woche Ziehung letzer DombausGeldlooseià s Uark30 Pfg.
200,000 6261 gen 50, 000, 20, 000, 10, 000
T.

Marb 30 Pis. Eeno u. Liste 20 Pfg. extra) sind noch zu beziehen durch F. A. Schrader, Häupt-Agentur, Hammover, Gr. Packbofstr. 29.

e a In Male a. S. zu haben bei: Sehroedel Simon (Mart, SchilIing), Gr. Virichstrasso 50.

W alther- Concert
Donuerstag, den 28. Juli Abends im

Wintergarten.
Eintritt 39 Pfg. (8731

Pension! Braiehung! Nachhilfe!
51 denen eine gewissenhaſte Erziehung ihrer Söhnetern, am Herzen licegt, empfehle ich mein äusserst geräumiges, schön

gelegenes Pensionat. Die Schüler erhalten bei energischer,
aber Freundliener Behandlung vorzügliche, reichliche Kost und arbeiten
unter persöniicher Aufsſeht. LKostenlose Bäder im Hause. Vorzügliche
Empfehlungen aus ersten Hallenser Kreisen. 8024Pensionsvorsteher und Privatlehrer,Am als Gr. 292.

uns agenthal,
Logirhaus u. Familien-Pension auf Ceanalgge christl. vasoränung,

wird anch in diesem Jahre schon Anfang Mai eröffnet und erst Anrane
October geschlossen werden, um sowohl im beginnenden, wie im ausgehenden
Sommer, wo der Harz oft am schönsten ist, lieben Güsten behagliche Unterkunft
bieten zu können.

Die in dem herrlichen Waldtha'e am Hagenbach gelegenen 3 Häuser: das
grosse Lagirhaus, die Thalmmültle und VäIIa Waldfrieden gewähren
etwa 80 Personen alle Bequemlichkeit des Wohnens, ohne die unangenehmen Beigaben
des Gasthauslebens.

Die Preise für volle Pension (Wobnung und Beköstigung) berechnen wir
je nach Lage des Zimmers von Mk. 4.25 an Familien geniesseon nach Verein-
barung besondere Vergünstigungen.

aus mag enthal liegt etwa 20 Minuten von Bahnstation Gernrode
am Enge entfernt und obensoweit vom Bahnhof Snderode, (8389

S öglichst zeitige Anmeldungen, namentlich für die Sommermonatesowie Anfragen und äesnehe um Zustellung von Prospekten sind zu richten an die
Vorsteherin Frl. Rläs. Klee, Haus Wagenthai bei Gernrode am Harz.

rokarlsbee ben e seit Jahrzehnten bowährt und

e in anerkannt. Erfunden und fa-
2 bricirt von Otto E. Weber in

Radebeul-Dresden.

Alle anderen Fabrikate
sind Nachahmungen.

ist die Krone aller
Katfeeverbesserungs mittel

LIEBIG on
FLEISCH-EXTRACT.

Nur echt,
3 wenn jeder Topf

h den Namenszug in hlauer Farhe trägt.

ist stets von gleicher bester Qualität.ger Erfolg

iſt großartig!
Jeder kann ſich bis in's hohe Alter ſein Haar geſund und voll erhalten,

krankes und leidendes in kurzer Zeit kräftigen und ſtärken nur durch den Gebrauch

reiner Roßmark-Pomade. Keinem anderen Mittel, mag es heißen wie es will,
iſt eine ſolche Naturheilkraft eigen und beſitzt einen ſo bedeutenden Haarnährſtoff,
als die ſo ſchnell beliebt und berühmt gewordene Roßmark-Pomade, welche daher
mit Recht verdient, die Königin aller Pomaden genannt zu werden. Jeder, der
nur einmal die Roßmark-Pomade verſucht hat, wird bei derſelben bleiben, indemſchon nach einmaligem Gebrauch das Haarausfallen gänzlich aufhört, ſowie etwaiger

Kopfſchmerz beſeitigt, überhaupt ein thatſächliches Wohlbehagen zu verſpüren iſt.
Bei regelmäßigem Gebrauch iſt die Wirkung geradezu überraſchend, da ſozuſagen
neue Leben im Haar beginnt und dasſelbe von Tag zu Tag dichter und voller
wi:d. Ebenſo iſt Lucas' Toilette- und Bade-,„Roßmark- Seife“i in hygieniſcher
Bezie hung die beſte Seife für Haut und Körper.

z,
J

Reines, doppelt geläutertes Roßmark zum Einreiben
ärztlich empfohlen. Univerſal-Naturheilmittel I. Ranges ohne Konkurrenz.
Eine Einreibung von dieſem Roßmark bei Jnfluenza, Rheumatismus, Ver-rerkungen, Verſtauchungen, Hexenſchuß, ſteifen oder erfrorenen Gliedern, veralle:
Wunden, Beinſchäden, ſtrophulöſen Kindern, bei Knochenbrüchen, nachdem dieſelben

eingerichtet ſind (im vorgenannten Falle von Hrn. Landtagsabg. Dr. med. MinkK-
wätz und anderen ärztlichen Autoritäten auf's Wärmſte empfohlen und verordnet),
erzeugt eine ſchnellere Heilung, Stärkung und Kräftigung c. 2c., da Roßmark,welches die Poren mit Vorliebe aufnehmen, altes geronnenes Blut zertheilt und
Flechſen und Sehnen geſchmeidig macht. Tauſende von Menſchen ſind ſchon von
dieſem ſo einfachen Naturmittel von ihrem Uebel befreit und geheilt worden es
ſollte daher in keinem Haushalt fehlen. Bemerke noch, daß das Roßmark, Roßmark-
Seife bezw. Roßmark-Pomade durchaus nichts gemein haben mit vielen anderen,
große Reklame machenden, der Geſundheit nur zu oft ligen. mit hoch
klingenden Namen theuer verkauft werdenden Schwindelmitteln. Sämmtliche
Präparate ſind ärztlich empfohlen, geſetzlich geſchützt und nur echt, wenn mit oben-
ſtehender Schutzmarke verſehen. Tagtäglich gehen dem Fabrikanten Anerkennungen
und Dankſchreiben über die Wirkſamkeit und Erfolge ſeiner Präparate ein. Pomade
à Doſe 50 Pfg., Roßmark à Flaſche 1 Mk., Seife à Stück 50 Pfa. Nur echt zu

S genügender Sicherheit geſucht.
B. I. 6982 bef. Rud. osse, Halle.

Saalschlossbrauerei
Giebichenstein.

Morgen Mittwoch Nachm. 4 Uhr:

GroßesMilitär -Konpert

der Kavelle des Kgl. Magdeb.
Füſ.-Regts. Nr. 36. (8712

Entree 30 Pfg. O. Wiegert.
Abonnements- Billets 15 Stück 3 Mk.

ſind in den bekannten Verkaufsſtellen zu
haben.

Wieder anwesencl.
Dr. med. Danekert,
Poststr. Fernspr. 1030.
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x
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x

Techumilcer.der die Oberſekunda beſucht hat, Sig

in möglichſt kurzer Zeit das (8736
Abiturienten-Examen nachholen.
ſt mögen ihre Offert. unt. ChiffreInſtitute T. B. 55465 an aasen-

stein Voglew,
einſenden.

A. Gi-, Halle a. S.

J Marke

J Saxonia

friseh aus der Fabrik von Ch. Kuntze
Sohn, Halle, stets vorräthig bei:
Johannes Mitlacher, Poststr. 11.

jAirred Beeck, Sehmeerstr. I. [7991

7000 FMlark
Hypothek

werden von pünktlichen Zinszahlern bei
Off. unt.

360 000 Mark
oder je 90000 WMark, vom Juli bis Aprilzahlbar, auf Acker lange unkünddar, zu

3 auszuleihen. Auch II. Stelle iſt

genehm. [6784B. J. Baer, Baukgeſchäft,
Halberſtadt.

0 He 2Fahrräder,
3 Stück, wenig gebraucht, noch wie neu,
zu 140, 160, 190 Mk., 11x, 13 u. 14 Kilo
ſchwer, leicht laufend, mit Garantie

verkauft (8697Herm. Sehindler, Gr. Ulrichſtr. 35.

Mähmaschinen, Göpel,
Dreschmaschinen,

Rübenſchneider, Kartoffelquetſchen,
T Schrotmühlen

biltig zu verkanfen [8552
Raſfüneriestrasse E.

12 pfd. ſtat. 4--6 u. 3pfd. Loco-
mobilen, 60“ Dreſchapparat, 6, 4
u. 2 pfd. Gasmotore, 10pfd. Dampf-
maſchine, 2 Stck. 4 pfd. Dampfan-
lagen 1 Mechaniker-Drehbank, 2
Centrifugen, 3 Ceutrifugalpumpen,

nene Kaltſäge, Speicherwindeu,
Jnjektenure, Regnlatoren, Trans
miſſion, Schriben, Lager, Ventile,
Schraubſtöcke u. ſ. w. verkauft billig

H. Fisentraut, Meckelſtr. 24.
T Wer ſchnell u. billigſt Stellung
finden will, verlange per Poſtkarte die
„Deutsche Vakanzenpost““ in Eßlingen.

Zueh- u. unstdruckerei

haben im Alleinverkauf für Halle a. S. bei Frelmvold Co. Leipzigerſtr. 104.
Verſandt und Lager I. Tiuenas, SWri 6hla i. S. [6433

Otto Dhiole

Verlag der

„Halleschen Zeitung

M alle a. S.
Leipzigerstrasse 87.

Anfertigung von
Druckarbeiten

jeder Art.
Rechnungen, Ciroulare,

Formulare, Preislisten etc.
Civile Preise.

E Planen,o u. WagenPlauen, ſowie Getreide-Säcke

offerirt zu den billigſten Preiſen (8491

M. r g.Ia. S
offerirt ganz beſonders billig [8599

Robert Stier. Sangerhauſen.
Von Mittwoch, den 27. Inli ab

ſteht ein

großer TransportSncigter Zugochſen
preiswerth bvei mir zum Verkauf. [8500

Florütz Scehloss,
Halle a. S., Königſtraße 62. Fernſprecher 560.

Vom Donxerbigg, den 28. ds. Mts, ſteht ein
großer Transport beſter

e bayeriſch. Zugochſen
3 preiswerth bei uns zum Verkauf.

Gebr. Fräecimanm,
Halle a. S., Marienſtr. 24. (8743

Offfrieſtſches

S Milchvieh.
Am Donnerstag den 28. d. Mts., ſteht wieder ein

großer Transport importirter

ostfriesischer Külhe,
hochtragend und friſchmilchend, ſowie

Riünmaer wunci Zuchtbullen
bei uns zum Verkauf. Beſtellungen hierauf und auf Lieferungen von

bayr. u. voigtl. Zugochſen, Maſtochſen u. Stieren
(8722nehmen jederzeit gern entgegen.

Diesdorf b. Magdeburg.

Früecir. Liütge e Sohn,
r und Zuchtvieh-Geſchäft.

Maſtvieh Auktion.

Auf Rittergat St. Vrich bei
Mücheln ſollen

Montag, en 1. Angnuſt,
Nachm. 4 Uhr

135 Stück Maſthammel,
4 Stück Maſtthiere und
5 Stück Maſtochfen

meiſtbietend verkauft werden. Bedingungen
werden vor Beginn der Auktion bekannt

gemacht. (8734
Reitpferd.
1 br. angeritt. engl. Stute, 5 j., 1,75 m

Bandmaß, lammfromm, flott, für ſchweres
Gewicht, auch paſſend für Kavallerie-Otfhier, ſteht zum Verkauf auf Ritter-

gut z L a. Weißenfels, r9 jähr., Ungar. Fuchsſtute, 175 em ſation Dehiitz a
hoch, tadelos auf den Beinen, ſ. leiſtungs Die Rittergutsverwaltung.

Veränderungshalber beabſichtige

ich ein Paar gut gefahrene volljähr.
hochelegante

Wagenpferde
(Rappwallachen, fehlerferei) z. feſten
Preiſe von Mk. 2700 zu ver-
kanfen. Offerten unter U. F.
62252 bef. Rudolf Mosse,
Halle a. S. (8576
Keitpferd,

fähig, mit viel aber gutartigem Tempera- Koch
ment u. firmen Reiter, für 700 Mk.
verkänflich. Offerten sub Z. 8702 Vollblutbef. die Exped. d. Ztg.
Ein zwei und ein halbjähriges

Stutfohlen,
ſowie ein 4 Monate altes

Stutfohlen
mit ſchönen Formen, Mutter Graditzer,
Vater Belgier Abſtammung, zu verkaufen.Axien, Station Dommitzſch od. Pretzſch. Ziegenbö cke

8 ohne Hörner mit Geſchirr ſind zu ver8695) L. Jöhricke tanfen anf ſind z Efff
Reitpferd. Rittergut Niemegk

b. Bitterfeld.

Yorkſhire Znuchtſchweine
hat in allen Altersklaſſen, pro Monat
15 Mark, abzugeben [8512Rittergut Ringfurth bei Bahlwivll

Ein Paar gut eingefahrene

E l Stute, 19 J. alt, rſchweres ar paſſend bis e n Jagdhund
vor dem Zuge gegangen, iſt wegen Krank v 3 Erſtattung der Un
heit des Beſitzers ſofort zu le 2 oſten abzuholen beThienemann, illerſtr 42. Wilhelm werr, Gröbers

Rotationsdruck und Verlag von n für die Inſerate verantwortlich Heinr. Oſtermann, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
Mit 1 Beilage.
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Dienstag, Beilage zu Nr. 344 der Halleſchen Zeitung. 26. Jnli 1898

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

[Nachdruck verboten.

Tägliche Geſchichts-Notizen.
Vor 32 Jahren, am 26. Juli 1866, gelangte der Nikols

burger Waffenſtillſtand zum Abſchluß, auf deſſen Grund
lage vier Wochen ſpäter der Prager Friede vereinbart wurde.
Durch dieſen blieb Oeſterreich im vollen Beſitz ſeines bisherigen
Territorialbeſtandes, mit Ausnahme der italieniſchen Beſitzungen,
wogegen die kaiſerliche Regierung verſprach, 20 Millionen Thaler
Kriegskoſten zu entrichten nebſt Verzichtleiſtung ihrer Entſchädigungs-
anſprüche auf Schleswig-Holſtein.

Halleſche Lokalnachrichten vom 26. Juli.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angade geſtattet.
Ausflug des Bürgervereins nach Beeſen. Unter ſtarker

Betheiligung unternahm am Sonntag der Bürgerverein für ſtädtiſche
Intereſſen einen Ausflug nach Beeſen, hauptſächlich zu dem Zwecke,
das ſtädtiſche Waſſerwerk zu beſichtigen. Von Ammendorf aus, bis
wohin die Betheiligten die Eiſenbahn benutzten, wurde der Weg zu
Fuß zurückgelegt, und in Beeſen angekommen, wurde dem Verein
unter Führung des Herrn Direktor Schreyer und zweier weiterer
Herren Beamten die ganze Geſammtanlage gezeigt und in liebens-
würdigſter und ausführlichſter Weiſe erklärt. Allgemeines Intereſſe
rief das ſogen. Enteiſenungsverfahren hervor, durch welches das
Waſſer von Eiſen und Mangan befreit wird. Die techniſchen An
lagen des Waſſerwerks ſind zweifach vorhanden, ſo daß bei etwaigem
Verſagen oder bei Reparaturbedürftigkeit ſtets Erſatz vorhanden iſt
und eine Störung im Betrieb eigentlich nicht eintreten kann. Bei
Jnbetriebnahme der ganzen Anlage iſt eine Förderung von ca.
30 000 ebm pro Tag möglich. Zur Erläuterung für die Abgewinnung
von Mangan und Eiſen waren verſchiedene Proben gereicht worden,
durch welche man den ſehr weſentlichen Unterſchied zwiſchen

re und ungereinigtem Waſſer zu erkennen vermochte. Das
aſſerwerk wird zum Theil durch Elſterwaſſer, in hervor

ragender Weiſe aber durch Brunnenwaſſer r und von
Zeit zu Zeit einer bakteriologiſchen
unterzogen. Die maſchinellen Anlagen des Werkes erregten
die Bewunderung aller Beſchauer in höchſtem Maße, und
man gewann den Eindruck, daß man ſich in
einem Jnſtitute befinde, welches geradezu als muſterhaft bezeichnet
werden muß. Nach herzlicher Verabſchiedung von Herrn Direktor
Schreyer, welcher ſich Führung und Erklärung äußerſt angelegen ſein
ließ, ſetzte der Verein ſeine Wanderung weiter fort. Der
Bürgerverein hält ſein Sommerfeſt am Freitag, den 12. Auguſt
ab. Das Feſt wird beſtehen in einer Waſſerfahrt von der Stein-
mühle bis zur „Saalſchloßbrauerei“, ſowie aus Konzert und Feuer-
werk in letzterem Lokale. Für Sonntag, den 21. Auguſt, iſt
wiederum eine Beſichtigung in Ausſicht genommen.

Ein Konzert des Theaterorcheſters findet am morgigen
Mittwoch im „Paradiesgarten“ ſtatt. Bei Eintrittt der

wird der Garten illuminirt und ein Feuerwerk abgebrannt
werden.

Der Radfahrerklub „Viktoria“ feiert am Mittwoch, den
3. Auguſt im „Wintergarten“ ſein diesjähriges Stiftungsfeſt.

Der Verband deutſcher Kriegsveteranen, welcher am
Sonntag und Montag in Dresden getagt hat, beſchloß, die
nächſtjährige Generalverſammlung in Halle a. S. ſtattfinden zu
laſſen.

Filiale. Die Fabrik landwirthſchaftlicher
Maſchinen F. Zimmermann u. Co. Aktiengeſell-

chaft zu Halle a. S. hat, wie aus dem heutigen Jnſeratentheile
der „Hall. Ztg.“ zu erſehen iſt, in Lüneburg eine Zweignieder-
laſſung errichtet.

Der bienen wirthſchaftliche Hauptverein der Provinz
Sachſen mit Thüringen und Anhalt hat in ſeiner letzten General
verſammlung beſchloſſen, die bienen wirthſchaftliche Ausſtellung im
Jahre 1900 in Aſchersleben abhzuhalten.

Walther- Konzert. Wir wollen nicht unterlaſſen, an dieſer
Stelle auf das am Donnerstag Abend im Garten des Etabliſſements
„Wintergarten“ ſtattfindende Konzert der hier bekannten Leip
ziger Militärmuſikkapelle unter perſönlicher Leitung ihres Dirigenten,
Herrn Königl. Muſikdirektor Walther, aufmerkſam zu machen.
Hoffentlich behält die Witterung ihren ſeit geſtern angenommenen
milden Charakter bei, damit ein ſtarker Beſuch dieſer hier allgemein
beliebt gewordenen Konzerte in Ausſicht ſteht.

Eine wichtige Entſcheidung in Feuerverſicherungs-
ſachen hat vor einiger Zeit das Kam mer gericht gefällt. Da
die Entſcheidung rechtskräftig geworden iſt und für einen
großen Theil unſerer Leſer beſonderes Intereſſe hat, glauben wir, ſie
im Umriſſe mittheilen zu ſollen. Ein Landwirth hatte bei einer
Verſicherungsgeſellſchaft, auf deren Namen es nicht ankommt, ſein
in drei verſchiedenen Gebäuden lagerndes Getreide ſo
verſichert, daß für jedes Gebäude eine Höchſtſumme des
verſicherten Jnhalts deklarirt war. Die Verſicherung hatte
ſtattgefunden auf Grund folgender Satzungsbeſtimmung:

„Für alle Gegenſtände, welche ſich allmählich im Laufe des
Jahres durch Verkauf oder Naturalverwendung vermindern, ſteht
es frei, den vorhandenen Werth, nach Monaten abgegrenzt, zur
Verſicherung zu bringen. Es wird in dieſem Falle die Garantie
bis zur Höhe der für jeden Monat genommenen
Verſicherungsſumme gewährt.“

Die Verſicherung war ſo adgeſchloſſen worden, daß die Höchſt
verſicherungsſumme in jedem Monat vom Auguſt ab bis zum
April um für Körner und um für Stroh abnahm, weil
vorauszuſehen war, daß die verſicherten Vorräthe in dem an-
gegebenen Verhältniſſe während der Verſicherungszeit ſich ver
mindern würden. Nun brannte am 1. Januar eine

cheune, der noch nichts entnommen war,vollſtändig nieder. Der Landwirth verlangte von der
Verſicherungs-Geſellſchaft, da die Scheune nachweislich noch voll ge
füllt war, den Höchſtbetrag der für dieſen Scheunen-
inhalt deklarirten Geſammt-Werth Summe,
die Verſicherungs Geſellſchaft aber wollte ihm nur der
Körner und des Strohs vergüten, weil ſieund erdlärte, daß die allmäbliche Verringerung der Verſicherungs-
ſumme nicht im Allgemeinen, ſondern für jedes einzelne
Gebäude gelte. Das zuſtändige Landgericht ſtellte ſich auf
den Standpunkt der Verſicherungs Geſellſchaft und wies den
Kläger mit ſeinen darüber hinausgehenden Anſprüchen ab. Das
Kammergericht ater war anderer Meinung. Es entſchied, daß
die VerſicherungsGeſellſchaft, wenn ſie die Verſicherung für die
verſchiedenen Gebäude unabhängig voneinandergeſtalten wollte, dieſen Willen klar zum Ausdruck hätte
bringen müſſen. Sie hätte alſo in dem oben erwähnten Satze
nicht ſagen dürfen, daß ſie die Garantie „bis zur Höhe der für
jeden Monat genommenen Verficherungsſumme“ gewähren wolle,
ſondern hinzufügen müſſen, daß ſie die Garantie nur gewähre bis
z Höhe der für das einzelne Gebäude für jeden

onat genommenen Verſicherungsſumme. Die
Entſcheidung des Kammergerichts iſt unſeres Erachtens
unanfechtbar, werthvoll und entſpricht dem natürlichen
Rechtsgefühl. Es wird keinem andwirthe einfallen,
wenn er ſein Getreide und ſein Heu in verſchiedenen Scheunen
Apftergebracht hat, aus jeder Scheune nach und nach einen beſtimmten

nterſuchung

Theil zu entnehmen, ſondern er wird in der Regel die eine Scheune
ganz räumen, ehe er mit der andern anfängt. Sei dem aber, wie
ihm wolle, es iſt natürlich und ſelbſtverſtändlich, daß die Abnahme
des verſicherten Werthes ſich nur auf die geſammten Vor-
räthe und nicht auf die in den einzelnen Scheunen beziehen kann.
Die Verſicherungsgeſellſchaften werden gut daran thun, dieſes

e in ihren Satzungen geziemend zu berück

igen. ßDaß die Tage kürzer werden, macht ſich jetzt, einen vollen
Monat nach der Sommerſonnenwende, bereits ſtark vemerkbar. Mit
löblichem Eifer klimmt das leuchtende Tagesgeſtirn ſeit Anfang des
Winters immer höher an dem Horizont empor und erfreut die
Menſchen täglich länger durch ſeinen Anblick, bis es am 21. Juni
vermuthlich, weil es dann im Zeichen des Krebſes ſteht die Rück
wärtsbewegung antritt. Zunächſt ſteigt die Sonne langſam abwärts,
gleichſam als reue ſie ihre That. Nach der erſten Woche iſt der in
unſeren Breiten faſt 17Stunden währende Tag nur um ein paar Minuten
kürzer. Aber, einmal auf der abſchüſſigen Bahn angelangt, iſt kein
Halten mehr zur Zeit hat ſich der Tag ſchon um eine Stunde ver
kürzt, und nach zwei Monaten beträgt die Sonnenſcheindauer nur
noch 12 Stunden. Zu den mancherlei Vorzügen, die unſere Heimath
vor den Tropen voraus hat, gehört, wie ein Berliner Blatt plaudert,
auch der einer langen Dämmerung. Deren Werth lernen wir,
natürlich normales Wetter vorausgeſetzt, namentlich in die hen
wieder recht ſchätzen. Während der Tag gerade für die Stunden der
Arbeit kaum erträgliche Hitze mit ſich bringt, erfreut und erfriſcht der
nur langſam dunkelnde Abend die von ihren Mühen Ausruhenden
durch angenehme Kühle. Dann füllen ſich die öffentlichen Anlagen mit
Spaziergängern und der Aufenthalt in einem größeren Biergarten wird
vielen Großſtädtern, die darauf eben angewieſen ſind, als ſchätzbarer Genuß

erſcheinen. Zwar von duftenden Jasminlauben darf bei uns nicht
mehr geſprochen werden, das Veilchen iſt längſt todt, und auch der
blühenden Roſen werden immer weniger dafür laſſen aber Nelken
und Levkojen und viele andere Blumen ihre Wohlgerüche ent
ſtrömen und machen beſonders des Abends den Aufenthalt im
Garten behaglich. Unangenehme Empfindungen weckt die wachſende
Macht der Dunkelheit nur in dem Falle, wenn, wie bisher in dieſem
Jahre, bedeckter Himmel die Tage gewaltſam und kalenderwidrig
abkürzt und dazu noch wegen heftiger Kälte ein Verweilen im
Freien ohne das Riſiko einer tüchtigen Erkältung faſt zu den
Unmöglichkeiten gehört. Seit einigen Tagen begünſtigt uns aber das
Wetter wieder, und man darf, da der Eintritt der warmen Witterung
ungefähr mit dem Mondwechſel zuſammenfiel, erwarten, daß die
Sonne uns mit einer gewiſſen Beſtändigkeit längere Zeit treu bleiben
wird. Als bei dem vorletzten Mondwechſel ſich das naßkalte,
ſtürmiſche. Wetter einſtellte, prophezeiten kundige Leute, es werde ſich
aus dieſem Grunde ſo leicht und ſo bald nicht ändern. Die Prophezeiung
iſt leider eingetroffen. Hoffen wir alſo, daß es auch diesmal bei der
bewährten Bauernregel bleibt und wir mindeſtens vier Wochen lang
richtige Hundstage haben.

Uunfäle. Während eines Spazierganges in die Waldung
der Dölauer Haide vecunglückte die Fabrikarbeiterin Minna Fuchs
aus Cröllwitz, als ſie mit anderen jungen Mädchen in ſchnellem
Laufe von einer Anhöhe herabeilend, niederſtürzte. Sie erlitt hier-
durch einen ſchweren Bruch des linken Unterarmes ſowie Verletzung
am rechten Knie und befindet ſich hier in kliniſcher Behandlung.
Geſtern ſprang in der Magdeburgerſtraße vom Hinterperron des in
voller Fahrt begriffenen Motorwagens ein junger, gut gekleideter
Mann herab. Obwohl dies in der Fahrrichtung geſchah, ſtürzte der
Betreffende doch heftig nieder und vermochte ſich nur mit Hilfe
Vorübergehender zu erheben. Außer leicht blutenden Handwunden
ſchienen Verletzungen zwar nicht vorzuliegen, doch war die Kleidung
beſchmutzt und zerriſſen.

Nicht „gut beſchlagen“ war das Pferd eines hieſigen
Brauereibeſitzers, welches geſtern mit dem linken Vorderfuß in der
Leipzigerſtraße in den alten Schienen hängen blieb. Bei dem Verſuch,
ſich zu befreien, riß ſich das Thier nicht nur das Eiſen, ſondern auch
noch ein Stück vom Huf mit ab. Von wem das Pferd beſchlagen
iſt, konnte nicht feſtgeſtellt werden. Ein weiterer Schaden iſt nicht
entſtanden.

s. Marktpreiſe des heutigen Wochenmarktes. Kartoffeln,
pro Ctr. 3,50 Mk. Kartoffeln, 5 Liter 35--40 Pfg. Zwiebeln, pro Ctr.

Mk. Zwiebeln, 1 Mandel 10 Pfg. Gurken, zum Salat, ein
Stück 8--10 Pfg. Gurken, zum Einlegen, pro Modl. Mk.
Welſchkohl, 2 Stück 10--20 Pfg. Weißkohl, 2 Stück 30 Pfg. Rothkohl,
2 Stück 15--30 Pfg. Rofenkohl, pro Liter Pfg. Kohlrabi, pro
Mandel 25--30 Pfg. Kohlrüben, zwei Stück Pfg. Mohr-
rüben, pro Mandel 10 Pfg. Schoten, 2 Ltr. 15 -20 Pfg. Bohnen,
grüne, 2 Ltr. 25 Pfg. Bohnen, weiße, 2 Liter 30 Pfg.
Rettig, ſchwarzer, pro Stück 5 Pfg. Sellerie, pro Stück
5 Pfg. Blumenkohl, pro Stück 10--30 Pfg. Radieschen,
3 Bund 10 Pfg. Schnittlauch, 2 Bund 5 Pfg. Salat, grüner,
2 Stück 5 Pfg. Aprikoſen, pro Mandel 80 Pfg. Himbeeren,
1 Liter 40 Pfg. Kirſchen, 1 Ltr. 15--30 Pfg. Stadctelbeeren, 1 Liter
25 Pfg. Johannisbeeren, 1 Lir. 30 Pfg. Virnen, pro Modl. 20 Pfg.
Reineclauden, pro Mandel 15 Pfg. Gänſe, pro Stück 4,00 Mk.
Enten, pro Stück 2,00 Mk. Hühner, pro Stück 1,80 Mk. Häbnchen,
pro Stück 0,90-2,00 Mk. Tauben, pro Stück 30 40 Pfg.
Karpfen, lebend, pro Pfd. 1,00 Mk. Hecht, levend, pro Pfd.
1,30 Mk. Aal, lebend, pro Pfd. 1,60 Mk. Schleie, lebend,
pro Pfd. 0,90--1,20 Mk.
Weſer Lachs, pro Pfd. Mk.
Barten 2c., pro Pfd. 60 Pfg. Weißfſiſch, pro Pfd. 20 Pfg.
Seezunge, pro Pfd. 1,80 Mk. Steinbutte, pro Pfd. 2 Mk.
Schellfiſch 2c., pro Pfd. 25-35 Pfg. Hummer, pro Pfd. 3,20 Mk.
Tafel Krebſe, pro Schock 14 Mk. Kleine Krebſe, pro Schock
4,50 Mk. Butter, pro Stück 55--65 Pfg. Eier, pro Mandel
95 Pfg. Käſe, zwei Stück 10--20 Pfg. Honig, pro Pfd.
1,80 i. Rindfleiſch, pro Pfd 60--80 Pfg. Schweinefleiſch, pro
Pfd. 70- 80 Pfg. Hammelfleiſch, pro Pfd. 60 -70 Pfg. Kalbfleiſch,
pro Pfd. 60--70 Pfg.

Rhein Lachs, pro Pfd. Mk.
Zander, pro Pfd. 70 Pfg.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

-t- Döllnitz (Saalkreis), 25. Juli. (Unfall.) Die ſchon oft
gerügte Unſitte von Fuhrleuten, den Wagen zu beſteigen, nachdem die
Pferde ſich bereits in Bewegung geſetzt haben, hatte für einen
Geſchirrführer hier üble Folgen. Derſelbe glitt beim Beſteigen des
Wagens auf dem etwas naſſen Wege ab und ſtürzte direkt vor das
rechte Vorderrad, welches ihm, da die Pferde weiterſchritten, über den
rechten Oberſchenkel ging. Zum Glück war der Wagen leer. Doch
erlitt der Verunglückte ſchmerzhafte Hautabſchürfungen und
e ſchungen der Fleiſchtheile, wodurch er länger arbeitsunfähig ſein

wird.et Radewell (Saalkreis), 25. Juli. (Unfall.) Als vor-
geſtern Herr J. aus dem benachbarten Burgliebenau die auf
einer Tour befindlichen Schulkinder mit einem Wagen von dem
Bahnhof in Ammendorf abholen wollte, brach plötzlich vor dem
Grundſtücke des Herrn Rudloff hier das Pferd zuſammen und ver
endete ſogleich.

-t- Lochau (Saalkreis), 25. Juli. (Ernteſerien.) Wegen
der nun im vollen Gange befindlichen Ernte haben hier und in den
umliegenden Orten die Ernteferien begonnen. Dieſelben dauern drei
Wochen, ſodaß der Schulunterricht am 15. Auguſt wieder beginnt.

t t- (Saalkreis), 25. Juli. (Jagdverpachtung.)
Bei der Verpachtung der hieſigen Gemeindefagd, welche bisher Herr

Dr. med. m Leipzig beſaß, wurde Herr Gutsbeſitzer Koch
hier Jnhaber. ährend der früher bezahlte Preis eine Mark pro
Morgen betrug, wurde jetzt derſelbe auf 60 Pfg. reduzirt.

t Dieskau (Saalkreis), 25. Juli. (Altersrentner.) Wie
ſegensreich das nunmehr ſeit acht Jahren beſtehende Geſetz der Alters-
und Jnvaliditätsverſicherung wirkt, geht aus der Thatſache hervor,
daß in hieſigem Orte ſich 24 Perſonen befinden, welche Alters bezw.
Jnvaliditätsrente beziehen. ewiß ein hoher Prozentſatz bei der
nicht viel über 100 betragenden Einwohnerzahl. Jm benachbarten
Lochau haben 9 Perſonen von dieſer Wohlfahrtseinrichtung Genuß.

t- Dachritz (Saalkreis), 25. Juli. (Pflaſterung.) Die
hieſige Gemeinde beſchloß, die im Winter und Frühjahr mit Laſtfuhr-
werken ſchwierig zu paſſirenden Dorfſtraßen durch Pflaſterung
zu verbeſſern. Die Ausführung wurde Herrn Steinſetzmeiſter Stein
bach aus Ammendorf übertragen. Gegenwärtig werden die Aus-
ſchachtungsarbeiten in Angriff genommen.

M Zörbig, 25. Juli. (Fahnenweihe. Verein
ehem. 67er. Kleinbahn Zörbig-Radegaſt.
Schlägerei.) Der Militär-Verein Zörbig hielt geſtern das Feſt
ſeiner Fahnenweihe ab. Von den dazu eingeladenen Vereinen waren
11 erſchienen. Der Vorſitzende des feſtgebenden Vereins begrüßte die
fremden Vereine und Kameraden und hieß ſie herzlich willkommen,
ebenſo Ober- Amtmann C. Dörries- Zörbig als Mitglied des
KreisKriegerbundes Bitterfeld. Die Weihrede hielt Militärarzt d. R.
Dr. Roſahl, die eigentliche Feſtrede Bürgermeiſter Weps, die
mit einem Hoch auf den Allerhöchſten Kriegsherrn und Schirmer des
Reiches Koiſer Wilhelm II. ſchloß. Fahnenſchilder wurden vom
Landwehr-Verein Zörbig und den Vereinen Löbnitz, Zſchapkau und
Rieda geſtiftet. Nachmittags fand Konzert und Abends Ball im
Schützenhauſe ſtatt. Gelegentlich der geſtrigen Feier des Militär
Vereins hat ſich unter und auswärtigen Kameraden,
ehemaligen 67ern, ein Verein gegründet, der ſich die Pflege
der Geſchichte des r zum Prinzip gemacht hat. Wie
ich von zuverläſſiger Seite erfahre, findet die landespolizeiliche Ab
nahme der Kleinbahn BZörbig-Radegaſt nächſten
Donnerstag ſtatt die Eröffnung der Strecke ſelbſt erfolgt am
1. Auguſt. Bei Gelegenheit eines Kränzchens, welches der „Fecht
Verein“ im Schloßgarten geſtern Abend veranſtaltet hatte, fand
zwiſchen 10 und 11 Uhr eine furchtbare Schlägerei ſtatt,
bei der zahlreiche Verwundungen von Verſonen, zum Theil ſogar
recht ſchwere, vorgekommen ſind. Die Tumultuanten haben nicht
nur viele Bierſeidel und Fenſterſcheiben zerſchlagen, ſie haben auch
eine Anzahl Tiſche, Stühle, Bänke u. ſ. w. vollſtändig demolirt,
ſodaß der Beſitzerin des Etabliſſements, Ww. Beyer, ein nicht zu
unterſchätzender Schaden entſtanden iſt. Ueber die Urſache des
Entſtehens der Rauferei läßt ſich Poſitives noch nicht mittheilen, da
die ſofort eingeleitete polizeiliche Unterſuchung erſt Klarheit darüber
geben muß.

-ss Düben, 25. V (Von einem ſchweren Unfalh)
wurde das 1&jährige Kind Emilie Bönicke, welches gemeinſam mit
der älteren Schweſter ſich beim Schaukeln vergnügte, dadurch be-
troffen, daß ſie verſehentlich ſeitens ihrer Schweſter von der Schaukel
gedrängt wurde und herabſtürzte. Das Kind erlitt hierbei eine
D. raktur und mußte in die Halleſche Klinik aufgenommen
werden.

Merſeburg, 26. Juli. (Zuckerſtati ſt i k.) Jm hieſigen
Regierungsbezirk waren im Jahre 1897/98 50 Zuckerfabriken im
Betriebe, die insgeſammt 15 023 610 Dz. Rüben verarbeiteten, gegen
15 560 830 Dz. im Vorjahre.

t Schkopau (b. Merſeburg), 25. Juli. (Unfall.) Von drei
Radfahrern welche geſtern auf einer Tour zum Radwettfahren nach
Weißenfels begriffen waren und auf der Straße von hier nach.
Merſeburg eine Vorübung im Schnellfahren unternahmen, kam einer
derſelben ſo unglücklich zu Falle, daß er außer Hautabſchürfungen
r W rzhaſten Verſtauchungen einen komplizirten Unterarmbruch
avontrug.

-ss Thaldorf b. Querfurt, 25. Juli. (Jnnere Ver-
letzungen) zog ſich anſcheinend der Handarbeiter Gottlob Behring
hier zu, denn er brach kurz nach dem Anheben ſchwerer Baumſtämane
plötzlich mit lautem Schrei zuſammen und llagte über heftigen
Schmerz im Unterleibe. Da es ſich bei dem übrigens ſchon mit
einem Bruchſchaden behafteten B. jedenfalls um ſchwere innere
Verletzungen handelt, war deſſen Unterbringung in der Halleſchen
Klinik erforderlich.

Eisleben, 25. Juli. (Wegen Sittlichkeitsverbrech en), begangen an einem noch ſchulpflichtigen Mädchen, iſt der
21jährige Bergmann R. auf dem Schachte in Helbra verhaftet und
in das hieſige Gefängniß transportirt worden.

-88 Gerbſtädt, 25. Juli. (Durch unglücklichen Zu-
fal zog ſich die Näherin Frieda Herrig recht ſchwere Beſchädigungen
zu, indem ſie über die von einem Kinde vorgeſchobene Fußbank
ſtürzte. Hierbei drang ihr die an der Taille hängende offene Scheere
in den Unterleib. r a r Behandlung verſchlimmerte
ſich die Wunde in einer Weiſe, daß die Genannte kliniſche Hülfe in
Halle aufſuchen mußte.

-88 Wallrode, 25. Juli. (Beim fröhlichen Kindtaufs-
ſ,hmauſe) hatte der Müller Georg Goebel ſo nachdrücklich dem
Glaſe zugeſprochen, daß er während der Heimfahrt mittels Preſch-
wagens plötzlich den Halt verlor und herabſtürzte. G. erlitt hierdurch
eine Ausrenkung des rechten Armes, außerdem ſo erhebliche Schädel
verletzungen, daß er ſich in die Klinik zu r aufnehmen ließ.

-d Weißenfels, 25. Juli. Lügen des „Volksblattes.“)
Das „Weißenf. Krsbl.“ veröffentlicht folgende Erklärung: „Jn der
Nummer des Halleſchen „Volksblattes“ vom 29. Juni wird unter
der Spitzmarke „Ein heiteres Wahlergebniß“ neben anderen Unwahr
heiten Folgendes behauptet: „Herr Dippe habe ſeinen Arbeitern ein
Stück Klee in Akkord zu mähen gegeben, am Abend aber, nachdem
die Leute von früh bis in die ſinkende Nacht in der Hoffnung auf
ein ſchönes Stück Geld „geſchuftet“ hätten, ihnen den Alkord
lohn vorenthalten und hur den Tagelohn gegeben. Darauf
habe es eine ſehr erregte Szene zwiſchen Herrn Dippe
und ſeinen Arbeitern gegeben, bei welcher erſterer ſehr ſchlecht abge
ſchnitten habe. Es ſei wohl der Umſtand, daß Herx Dippe zwiſchen
Hauptwahl und Stichwahl nicht mehr hätte reden können, wie die
Eingeweihten wüßten, auf dieſe Thatſache zurückzuführen.
Nachdem wir bereits am 6. Juli dieſer völlig erlogenen
Behauptung entgegengetreten, erklären wir heute öffentlich
Folgendes: „Für jeden, der Herrn Dippe und die Arbeiter
verhältniſſe auf dem Rittergute Plotha kennt, trug jene Geſchichte von
vornherein den Stempel der Unwahrheit an ſich. Wir erklären
ſie hiermit von Anfang bis zu Ende für unwahr und böswillig er
funden wir haben weder in jenen Tagen in Akkord Klee gemädt,
noch iſt es, weder in dieſem Jahre noch ſonſt, zu irgend einer Differenz
zwiſchen Herrn Dippe und uns gekommen. Wir rerbitten uns aufs
Allerentſchiedenſte dergleichen Gemeinheiten und Verleumdungen und
möchten nicht verſäumen, auch an der Hand dieſer Geſchichte unſere
Kollegen in Stadt und Land darauf hinzuweiſen mit
welchen Waffen Herr Adolf Thiele zu kämpfen pflegt: Auch
hier Lüge und Verleumdung! Die Arbeiter des Rittergutes

lotha.“ Dem Obigen iſt, ſo meint mit Recht das „Weiß.
rsbl.“, kaum etwas hinzuzufügen. Jenes Schmutz blatt verdient

nicht, daß man ſich überhaupt mit ihm beſchäftigt. Es iſt das am
niedrigſten ſtehende Preßorgan, das uns je zu Geſicht gekommen,
ſein Jnhalt iſt täglich ein Extrakt von Lüge, Frechheit, Rohheit, Un
anſtändigkeit und Tölpelhaftigkeit. Wer dieſes Blatt leſen kann, ohne
Erel zu empfinden, der hat überhaupt kein Schamgefühl mehr.

Heiligenſtadt, 25. Juli. (Die Kaiſerin) kommt, ander
weitigen Dispoſitionen zufolge, nun doch nicht nach dem Eichsfelde,
vielmehr wird der Kammerherr Ihrer Majeſtät, Herr Major von
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alvensleben von Schloß Ruſteberg aus in Begleitung ſeiner Kinder
der Kaiſerin auf Wilhelmshöhe einen Beſuch abſtatten.

J. Magdeburg, 25. Juli. (Die Errichtung einer
höheren Handelsſchule) wird hierſelbſt geplant. Wie
zuverläſſig bekannt geworden iſt, beſchäftigt ſich die ſtädtiſche Ver
waltung bereits mit den Vorarbeiten und es ſollen auch
zwiſchen dem Magiſtrate und dem Miniſterium bereits Verband-
er bezüglich einer ſtaatlichen Unterſtützung der Schule ange
ahnt ſein.

Aſchersleben, 26. Juli. (Roggenernte) Mit dem
Schnitt des Roggens iſt am Sonnabend in hieſiger Gegend begonnen
worden.

Witteuberg, 25. Juli. (Verdingung.) Bei der am
Sonnabend Vormittag angeſtandenen Vergebung der Einſtellung und
Unterhaltung der vier von der Stadt zu haltenden Zuchtdullen auf
die Zeit vom 1. Januar 1899 bis 31. Dezember 190l blieb mit
1397 Mk. pro Jahr Herr Gaſtwirth Winkler im „Goldenen Stern“
Mindeſtfordernder. Die bisherige Forderung betrug pro Jahr 1959 Mk.

o. Jena, 25. Juli. Eine gefahrvolle Luftreiſe) wider
Willen mußte dieſer Tage ein bei den Reparaturarbdeiten am Dache
der hieſigen Stadtkirche beſchäftigter Dachdecker machen. Er hatte unten
einen Korb mit Material zu füllen, der von den auf dem Dache thätigen
Arbeitern durch eine Winde in die Höhe befördert werden ſollte.
Oben glaubte man das Signal zum Aufziehen gehört zu haben, und
ſetzte die Winde in Bewegung. Nicht wenig erſtaunt und erſchrocken
waren aber die Dachdecker, als ſich ſchließlich am Dache nicht der
Korb, ſondern eine menſchliche Geſtalt zeigte, in der ſie einen in
höchſter Lebensgefahr ſchwebenden Arbeitsgenoſſen erkannten. Dieſer
war beim Aufziehen des Seiles von dem Haken erfaßt und in die
ſchwindelnde Höhe hinaufgewunden worden. Seine Hilferufe hatteman oben nicht gehört. ér wurde durch eine Dachluke in den ſichern

Port hineingezogen und athmete erleichtert auf, als er ſich aus der
entſetzlichen Gefahr befreit ſah.

A Meiningen, 25. Juli. (Jum Direktor) des hieſigen
Realgymnaſiums iſt Oberlehrer Schaper aus Lübeck berufen.

88 Buttfſtädt, 25. Juli. (Verunglückt.) Auf vieles
Drängen ſeitens des ſechsjährigen Knaben Rudolf Hagdorn hatte
der auf dem Pferde ſitzende Dienſtknecht Martin Schneider den
erſteren zu ſich heraufgehoben. Faſt unmittelbar darauf ſtürzten
Beide, als der Knabe das Thier durch Erfaſſen der Zügel beun-
ruhigt, herab. Während der Sch. mit unerheblicher Kopfoerletzung
davonkam, erlitt der Kleine ſo ſchwere Kontuſionen der rechten
Hüfte, daß ſeine Aufnahme in die Klinik zu Halle erforder-
lich war.

F Koburg, 25. Juli. (Der Kaiſer von Rußland)r Finhherbſt zu den Jagden nach dem Jagdſchloß
er

Greiz, 25. Juli. (Auf unerklärliche Weiſe ver
ſchwan d) in Budapeſt der Lehrer Weiß aus Greiz, welcher als
Touriſt dort einen kurzen Aufenthalt genommen hatte. Neuerdings
erfährt man über die myſteriöſe Affäre folgende Einzelheiten Weiß
kam am 19. Juli in Budapeſt an und beſuckte an demſelben Abend
mit einem Freunde das Orvheum. Um 10 Uhr enkfernte er ſich aus
dem Orpheum mit der Angabe, daß er ſich ein wenig in der Stadt
umſehen wolle. Wie die bisherigen Recherchen ergaben, iſt Weiß kurz
nach 10 Uhr in das Hotel zurückgekehrt, ging in ſein Zimmer und
ließ ſich kurze Zeit darauf das Hotelthor, das zur Donau führt, auf
ſchließen. Von dem Moment an fehlt jede Spur von ihm. Auf dem
Tiſche in ſeinem Zimmer lag ein offenes Notizbuch, welches die Worte
enthielt: „Gott ſei mir armen Sünder gnädig

Leipzig 25. Juli. (Eine gefährliche Reiſe.) Den
Zug, welcher Abends 10 Uhr 51 Minuten von v nach Grimma
fährt, hatte am geſtrigen Sonntag ein Huſar des Grimmaiſchen
Regiments gewählt, um von hier in ſeine Garniſon zurückzugelangen,
ſich dafür aber einen Platz auserſehen, den zu beſetzen weder das
allgemeine Bahnreglement noch die Vorſchriften für Militärtrans
porte, die beide für die Sicherheit der zu befördernden Perſonen ſorgen, ge
War Der kühne Reiter hatte einfach auf den Puffern zwiſchen zwei

agen Platz genommen und war auf dieſem nicht ganz ungefähr-
lichen Sitze auch unbemerkt bis nach Borsdorf gelangt. Hier
wurde er aber von dem Stationsbeamten entdeckt und ihm die
Weiterreiſe auf dem lebensgefährlichen Sitze verweigert, ihm dafür
ein bequemerer Platz angewieſen, auf dem er nach Grimma gelangte.
Dort wurde Anzeige erſtattet, die dem unternehmenden Huſaren,
trotz aller von ihm bewieſenen Bravour wegen der Wahl des
dienſtwidrigen Roſſes für den Ritt nach der Garniſon, wahrſchein
lich eine beſondere, wenn auch wenig erwünſchte Beurtheilung ein
tragen wird.

Planen, 25. Juli. (Mordprozeß.) Gegen den hier in
Unterſuchungshaft befindlichen Angeklagten wegen des vierfachen
Mordes in Schönau bei Graslitz iſt nunmehr, wie wir mittheilen
können, Anklage erhoben worden.

e. Pirna, 25. Juli. (Ein entſetzlicher Ungläcksfalh
hat ſich in dem unweit von hier gelegenen Dorfe Mühlsdorf zu
getragen. Mehrere Kinder vergnügten ſich mit einem Handwagen,
auf dem das einzige Söhnchen des Schmiedemeiſters Jungnickel ſaß.
Aus irgend welcher Urſache kam plötzlich der Wagen ſtark ins Rollen,
ſo daß er unter der den Weſenitzgrund einfaſſenden Barrière hin-
durchfuhr und mit dem erwähnten und noch einem anderen Kinde
die hohe Fels wand hinab in die Diefeſtürzte. Das
Junanickel'ſche Söhnchen war ſofort todt, da es einen Bruch
des Rückgrates erlitten hatte, während das andere Kind erhebliche
Verletzungen am Kopfe davontrug.

Heer und Marine.
Die Schiedsrichter für das Kaiſermanöver ſind nunmehr

ernannt worden. Als Oberſchiedsrichter fungirt der Kaiſer ſelbſt
ſollte der Kaiſer zeitweiſe ein Kommando übernehmen, ſo tritt der
Generalfeldmarſchall Prinz Albrecht von Preußen, General-
inſpekteur der erſten Armeeinſpektion, als Oberſchiedsrichter an ſeine
Stelle. Zum Schiedsrichter für die geſammten Truppen iſt der
Generaloberſt Graf v. Walderſee, à la suite des Königsulanen-
regiments (1. Hannoverſches) Nr. 13, Generalinſpekteur der dritten
Armeeinſpektion, ernannt. Als Schiedsrichter bei den Armeekorps
werden fungiren General der Artillerie Edler v. d. Planitz, General
inſpekteur der Fußarlillerie, General der Jnfanterie Oberhoffer,Generalquartiermeiſter im Generalſtabe der Armee und Chef der
Landesaufnahme, Generallieutenant Rothe, Oberquartiermeiſter im
Generalſtabe der Armee, und Oberſt Freiherr v. Vietinghoff gen.
Scheel à la suite des Generalſtabes der Armee und Kommandeur der
17. Kavalleriebrigade. Zu Schiedsrichtern bei den Jnfanteriediviſtonen
ſind ernannt: General dergnfanterie Frhr. v. Funck, Generalinſpekteur des
R und Bildungsweſens, Generallieutenant v. Villaume,
Direktor der Kriegsakademie, Generallieutenant Frhr. v. d. Goltz,
beauftragt mit Wahrnehmung der Geſchäfte als Generalinſpekteur
des Jngenieur- und Pionierkorvs und der Feſtungen, General
lieutenant v. Viebahn, Direktor des Departements für das Invaliden
weſen im Kriegsminiſterium, Generalmajor v. Alten, Oberquartier
meiſter im Generalſtabe der Armee, Generalmajor v. d. Boeck,
Direktor des allgemeinen Kriegsdepartements im Kriegs
miniſterium, Generalmajor v. Hartmann, Jnſpekteur der
Jnfanterieſchulen, und Generalmajor v. Moßner, Chef des Militär
reitinſtitutes. Den Kavalleriediviſionen ſind als Schiedsrichter bei
gegeben General der Kapallerie Edler v. d. Planitz, General
inſpekteur der Kavallerie, Generalmajor Kuhlmay, beauftragt mit
Wahrnehmung der Geſchäfte als Jnſpekteur der zweiten Kavallerie-
inſpektion, und Overſt v. Pfusl, à la suite des Königsulanen
regiments (1. Hannoverſches) Nr. 13 und Kommandeur der
20. Kavalleriebrigade. Die Schiedsrichter treten am 6. September
in Funktion.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
Stendal, 25. Juli. Die diesjährige Verſammlung der

oeutſchen Jrrenſeelſorger findet am 13. und 14. September

in Uchtſpringe (Altmarh) ſtatt. Vorträge werden gehalten
werden von Direktor Dr. Alt: Ueber familiäre JWWnrſege,
P. Nauck: Ueber die Lektüre der Geiſteskranken, P. Stahl-
berg: Der Grund unſerer Hoffnung bei der Jrrenſeelſorge. An
meldungen zur Theilnahme an der Konferenz ſind möglichſt bald an
den dortigen Anſtaltsgeiſtlichen, P. Karig, zu richten.

Breslau, 25. Juli. Der Verbandstag der deutſchen
Barbier Friſeur- und Perrückenmacher-Jnnungen beſchloß bezüglich der Neugeſtaltung der Jnnungen,
den einzelnen Jnnungen die Entſcheidung über die lünftige Organi
ſation (ob Zwangs oder freie Jnnungen) zu überlaſſen.

Der nennte Blindenlehrer-Kougreſßz trat geſtern im
Reichstagsgebäude zu Berlin zuſammen. Die Zahl der Kongreß-
theilnehmer iſt bedeuiend. Weit über 200 Perſonen, darunter etwa
120 Fachleute, aus allen Theilen der kultivirten Welt, ſind an

meldet. Mit Ausnahme der Türkei, Griechenlands und Spaniensnd alle Staaten Europas auf dem Kongreß vertreten. Selbſt aus
Tokio in Japan iſt ein ramhafter Fachmann eingetroffen. Auch die
Blindenmiſſion in China hat mehrere Vertreter zu dem Kongreſſe
entſandt. Jm Auftrage der preußiſchen Staatsregierung
iſt Miniſterialdirektor Dr. Kügler vom Kultusminiſterium,
im Auftrage des Kgl. ProvinzialSchulkollegiums Schulrath Moldehn,
im Auftrage des Berliner Magiſtrats Oberbürgermeiſter Zelle zu
den Verhandlungen erſchienen. Mit dem Kongreß wird eine Aus
ſtellung des Muſeums für Blindenunterricht verbunden ſein. Der
Kongreß hielt geſtern Abend ſeine Vorverſammlung unter zahlreicher
Betheiligung von Damen und Herren ab. Schulrath Moldehn
eröffnete die Verſammlung mit einer Begrüßungsrede.
Der Leitſtern des Blindenlehrers ſei: Gottes Gebot,
ſoziale Pflicht und ideales Ziel. Das Augenlicht könne
man den armen Blinden nicht wiedergeben, die Blindenlehrer ſeien
aber im Stande, dem Leben der Blinden einen Jnhalt zu geben,
indem ſie ſie zu nützlichen Gliedern der menſchlichen Geſellſchaft
heranbilden? Indem die Blindenlehrer von Zeit zu Zelt zuſammen
treten, um im gemeinſamem Gedankenaustauſch zu berathen, wie den
Blinden durch Verſchaffung von Arbeitsgelegenheit, Errichtung von
Blindenheimen c. geholfen erden könne, erfüllen ſie die
höchſte ſoziale Pflicht. Der wahre internationale Sozialismus beſtehe
nicht in der Beſeitigung der von Gott geordneten Standesunter
ſchiede, ſondern das geiſtige und ſittliche Wohl des Volkes zu
beben, den Kampf ums Daſein zu erleichtern, jeden Menſchen erwerbs
fähig zu machen und ihm Erwerbsquellen zu erſchließen, das ſei der
ſchönſte Sozialismus, der Sozialismus des Herzens. Darin gipfele
das ideale Ziel des Blindenlehrers. Von Seiten des Kaiſers wie
von den Staats und ſtädtiſchen Behörden werde den Verhandlungen
das regſte Intereſſe entgegengebracht. Es ſeien 25 Jahre verfloſſen,
ſeitdem der erſte Blindenlehrer- Kongreß in Wien zuſammentrat. Der
Kongreß begehe ſomit diesmal gewiſſermaßen ſein 25jähriges Jnbiläum.

Hochſchulen, Akademieen, gelehrte Geſellſchaften.
Leipzig. Die ſächſiſche Regierung hat an der Univerſität

Leipzig ein Seminarfür hiſtoriſche Geographie
eingerichtet es iſt, dem „L. T.“ zufolge, das erſte in Deutſchland;
die Direktion desſelben iſt dem außerord. Profeſſor der hiſtoriſchen
Geographie Dr. W. Sieglin in Leipzig übertragen worden.

Theater und Muſik.
Aus Mailand wird berichtet, das Mascagnis neue

Oper „Jris“ am 14. Oktober im Teatro Coſtanzi in Rom zur
erſten Aufführung gelangen wird. Dieſe Bühne wurde auf Wunſch
Mascagnis gewählt, weil am Teatro Coſtanzi vor nunmehr acht
Jahren die „Cavalleria rusticana“ ihre erſte Aufführung erlebte, die
einzige Oper Mascagnis, die ſich als lebensfähig erwieſen hat der
Komponiſt hofft, daß das beſcheidene römiſche Opernhaus auch der
„Jris“ Glück bringen werde. Die Oper iſt übrigens auch heute
noch nicht fertig. Die letzte Hälfte des 3. Aktes, der Abſchluß
der ganzen Oper, macht dem Masſtro und ſeinem Librettiſten viel
Kopfzerbrechen. Er kann ſich nicht entſcheiden, ob er der Oper einen
tragiſchen oder einen verſöhnenden Abſchluß geben ſoll. Und wenn
er ſich einmal für die Tragik entſchieden hat, ſo bleibt noch immer
die Frage offen, wie die arme Jris ſterben ſoll. Das echt japaniſche
Bauchaufſchlitzen geht auf einer europäiſchen Bühne nicht an. So
bleibt die Wahl zwiſchen Erwürgen und Erſäufen. Für alle dieſe
Möglichkeiten hat Mascagni ein inale des 3. Aktes komponirt, aber
keines befriedigt ihn vollkommen. Jndeſſen, der Verleger drängt, und
Mascagni wird ſich in den nächſten Tagen entſcheiden müſſen.

Eine der hervorragendſten amerikaniſchen Schauſpielerinnen,
Fanny Daveuport, liegt, wie eine Nachricht aus South Duxburg,
Maſſachuſetts ſagt, dort in ihrem Sommerheim im Sterben.

Berliner Chronik.
Beim Spielen mit Streichhölzern iſt geſtern der 1, Jahre

alte Knabe der Kochina'ſchen Eheleute in der Roſtocker Straße zu
Tode gekommen. Der Vater iſt Bauarbeiter die Gattin trug ihrem
Manne den Kaffee nach dem Bau und ließ inzwiſchen das Kind
allein in der verſchloſſenen Stube. Als die Nachbarn dichten Rauch
aus dem Zimmer dringen ſahen, alarmirten ſie die Feuerwehr. Dieſe
fand den entſeelten, mit Brand wunden bedeckten
Körper des Kindes vor. Das Feuer wurde bald gelöſcht.

r Unterſuchung ergab, hatte das Kind mit Streichhölzern
geſpielt.

Mit ihrem eigenen Manne durchgebrauut iſt eine junge
Berlinerin. Die Gattin eines hieſigen Kaufmanns war, als ihr
Mann zu einer längeren Freiheitsſtrafe verurtheilt wurde, zu ihren
Eltern zurückgekehrt. Während der Mann aus dem Gefängniß
zärtliche Briefe an ſeine Frau ſchrieb, ſtrengte dieſe die Eheſcheidungs
klage an auf Betreiben ihrer Eltern, die dem Schwiegerſohn den
Fehltritt nicht vergeben konnten. Als der Kaufmann vor Kurzem
nach Verbüßung der Strafe das Gefängniß verließ, war ſein erſter
Gedanke, ein Wiederſehen mit ſeiner Gattin herbeizuführen.
Nach vieler Mühe gelang das durch die Vermittlung eines guten
Freundes. Die junge Frau hatte ihrem Max längſt verziehen, aber
die Furcht vor den Eltern hielt ſie ab, das offen zu bekennen. Alle
Verſuwe des Mannes, die Eltern verſöhnlich zu ſtimmen, ſcheiterten.
Vor einigen Wochen fuhr die junge Frau nun mit einer Tante nach
Hamburg, verſchwand dort und blieb unauffindbar. Geſtern traf
endlich bei den Eltern ein Brief aus London ein, worin die Aus
reißerin mittheilte, daß ſie an der Seite ihres Mannes in London
weile. Der Kaufmann hat in einem dortigen Handelshauſe Anſtellung
gefunden.

Vermiſchtes.
Kaiſerliche Spende. Der Kaiſer ſpendete der Gemeinde

Bürgeln ein Gnadengeſchenk von 10000 Mk. zum Neubau eines
Schulhauſes.

Prinz Chriſtian Victor von SchleswigHolſtein reiſt nach
Kairo ab, tritt ins ägyptiſche Heer ein und will am Zuge nach
Khartum theilnehmen.

Das Tagewerk der Kaiſerin von Oeſterreich in Bad
Nauheim ſpinnt ſich mit großer Regelmäßigkeit ab. Man ſchreibt
von dort: Die hohe Frau beſucht täglich den Wald, den
e und die nähere Umgebung. Damit dieaiſerin ungenirter auf den Johannisberg kommen kann iſt
jetzt ein Weg von dem neben der Villa Kracht gelegenen
Schweizerhaus angelegt worden. Auch im Walde werden
neue Wege angelegt. Die Kaiſerin nimmt jetzt ihre Bäder
ſchon Früh um 6 Uhr in der Fürſtenzelle des Badehauſes Nr. 3.
Der Kaiſer wird beſtimmt zum Beſuche ſeiner Gemahlin hier erwartet.
Die erſte ärztliche Unterſuchung der Kaiſerin hat mittelſt Röntgen-
ſtrahlen ſtattgefunden, und zwar ſchon am Tage der Ankunft, am
16. Juli. Jm Kurhaus war dafür ein beſonderes Zimmer hergerichtet
worden. Die Unterſuchung dauerte von 9—10 Uhr Abends und wurde
allein von Dr. Schott, dem hieſigen Arzte Jhrer Majeſtät, ausgeführt.

Jetzt nimmt die hohe Patientin den Beſuch des genannten Arztes, der die
Liebenswürdigkeit der Kaiſerin nicht genug loben kann, täglich zweimal entgegen. Soeben ſprach ſich Dr. Schott darüber aus, h er

der feſten Peben ar der hieſige w werde für Ihre
Majeſtät von großem Werthe ſein. Dr. Schott iſt außerordentlich
zurückhaltend in ſeinen Aeußerungen, umſomehr kann man deshalb
der freudigen Mittheilungen über das Befinden der hohen Frau Ver
trauen ſchenken.

Das tauſeudſte Moſelweinlied. Jn dem Weltbewerb um
ein Moſelweinlied iſt bereits das tauſendſte Lied ein
hübſches Gedicht aus Kamer un eingegangen. Dem Ver
faſſer wird das Trarbacher Kaſino einen Korb Preisflaſchen über
ſenden, jedoch folgenden Stoßſeufzer beifügen:

Herr Halt ein mit Deinem Segen,
Denn nun iſt genug gedichtet.
Auf ſolch reichen Liederregen
Sind wir wahrlich nicht gerichtet.
Selbſt in dieſem feuchten r

ſt das etwas viel fürwahr!
auſend Lieder, hunderttauſend

Verſe gar! erſchreckend, grauſend,
Geht ſo was im Kopf herum,
Macht den Menſchen gänzlich dumm.
Wer nur hat ein Tintenfaß,
Hat er Durſt, er dichtet was
Laß das Dichten doch den Dichtern!
Hat Erbarmen mit den Richtern
Sauer wird ihr Amt ſonſt ſein,
Wie in dieſem Jahr der Wein.
Schont, wir bitten Euch zum Schluß,
Schont den armen Pegaſus

Durch eine furchtbare Feuersbrunſt iſt die Studt Twery im
Gouvernement Kowno (Polen) vollſtändig eingeäſchert worden. Die
Abgebrannten kampiren unter freiem Himmel und das Elend unter
huen iſt unbeſchreiblich. Das Feuer war nach der „Volksztg.“ an
allen vier Ecken der Stadt an gelegt worden.

Zum Abſturz des 18jährigen Kurt Jrmer beim Aufſtieg
auf die Zugſpitze wird noch bekannt, daß er 500 Meter tief in
ein Schneefeld hinabfiel und der Tod auf der Stelle eintrat. Auch
der jüngere Bruder war in Gefahr abzuftürzen, rettete ſich aber noch
mit genauer Noth. Der Bruder des verunglückten Kurt Jrmer, der mit
dieſem zuſammen die Beſteigung der Zugſpitze verſuchte, giebt in der
„Kreuzzig.“ folgende Darſtellung des Unglücksfalls:, Nachdem wir, mein
jüngerer Bruder Kurt und ich, uns vorher über den Aufſtieg auf die
Zugſpitze durch das Höllenthal in jeder Weiſe unterrichtet hatten,
und ein erfahrener Führer uns verſicherte, daß wir als geübte
Steiger dieſen Aufſtieg allein machen könnten, ſtiegen wir am
Freitag, den 22. Juli, ohne Führer auf die Spitze. Kurz
vor der Unglücksſtelle gingen wir einige Schritte vom rechten
Wege, da dieſer uns zu e erſchien. Genügend ver
ſichert ſtieg ich über einen 1 Meter breiten und vollſtändig vereiſten
Kamm dann wieder auf den rechten Weg. Mein Bruder Kurt that
den gleichen Schritt, zog dann aber nochmals ſeinen Fuß zurück, um
vielleicht noch ſicherer treten zu können. Hierbei muß wohl ſein
Bergſtock ausgeglitten ſein, ſo daß mein Bruder rücklings überfiel
und auf das Bayriſche Schneekar hinunterſtürzte. Sein Tod muß
ſofort nach dem Fall eingetreten ſein. Bis jetzt iſt es nicht gelungen,
den Leichnam meines Bruders zu finden und bei den außerordent-
lichen Gefahren, welche bei der Bergung ſeines Körpers drohen,
ſcheint es uns faſt unmöglich, daß wir ihm eine Ruheſtätte auf dem
Friedhofe geben können.“

Durch Einſturz der Wände einer Sandgrube wurden zwei
Knaben zu Oldenburg getödtet.

Panik in der Kirche. Die „N. Fr. Pr.“ berichtet: Die
Mariazeller-Wallfahrts-Prozeſſion zog am Freitag
Nachmittag gegen 6 Uhr unter zahlreicher Theilnahme der Bevölkerung
in die Ottakringer Pfarrkirche ein. Als die Kirche dicht gefüllt war,
ertönte plötzlich der Schreckensruf „Fe u er, es brennt.“ Ein Maria-
zeller Buſchen, der an dem Stock eines Wallfahrers befeſtigt war,
war in Brand gerathen. Der Wallfahrer ſtand dem Hochaltar ſo
nahe, daß der „Buſchen“ an einer Altarkerze Feuer gefangen hatte.
Die Wirlung des Alarms war unbeſchreiblich. In wildem
Schrecken wollten alle Anweſenden auf einmal zu den Ausgängen
ſtürmen und ihr Heil in der Flucht ſuchen. Die beunruhigenden
Worte der wenigen Beſonnenen verhallten wirkungslos, und die
Flucht wurde immer furchtbarer. Die den Thüren zunächſt ſtehenden
Perſonen mußten den Andrang einer gewaltigen Menſchenmaſſe aushalten,
viele von ihnen wurden niedergeworfen. Die Anſtürmenden
ſtürzten über ſie und verſperrten ſo erſt recht den Ausgang. Vor dem
Kirchenthor thürmten ſich die über einander liegenden Menſchenleiber
auf und wurden von den Nachdrängenden getreten. Aus dem Knäuel
heraus hörte man Schmerzensſchreie und Hilferufe. Jn dieſem kritiſchen
Moment die Verwirrung hatte kaum einige Sekunden gewährt
ſchritt die Sicherheitswache ein. Sie drängte zunächſt die aus der
Kirche Nachſtürmenden zurück und beruhigte ſie durch laute Zurufe, daß
keine Gefahr vorhanden ſei. Dadurch wurde der Eingang frei und man
konnte daran gehen, den Knäuel von Menſchenleibern zu entwirren.
Da ſtellte es ſich nun heraus, daß, ſo weit feſtgeſtellt iſt, nur eine
einzige Perſon nennenswerthe Verletzun n davongetragen
hat. Es iſt dies die 61jährige Näherin Adelheid Wrſal. Sie wurde
im Wogen in ihre Wohnung in Ottatring geſchafft, da ſie ſich nicht
rühren konnte und vom Platze getragen werden mußte.

Ueber die gefährliche Fahrt des Ballous „Hungaria“,
über die wir bereits kurz berichtet haben, wird noch mitgetheilt Am
Sonnabend Morgen war in Wien in der militär-geronautiſchen An
ſtalt beim Arſenal der Ballon „Hungaria“ aufgeſtiegen. Jm Korbe
des Ballons befanden ſich Oberlieutenant Rudolph v. Schrodt und der
Univerſitätsaſſiſtent Dr. Joſeph Tuma, welcher während der Luftfahrt
phyſikaliſche und meteorologiſche Beobachtungen machen wollte. Ober-
lieutenant v. Schrodt hatte vor ſechs Wochen in Ungarn nach einer
Luftfahrt bei der Landung des Ballons einen Fuß gebrochen. Er
hatte ſeitdem im Wiener Garniſonshoſpitale gelegen und machte jetzt
den erſten Aufſtieg nach ſeiner Heilung. Am Nachmittag traf eine
Drahtmeldung ein, daß der Ballon ohne Gondel bei Ungariſch-Oſtra
aufgefunden wurde. Nachträg ich brachte ein Telegramm aus Rohatetz
bei Biſenz die gewünſchte Aufklärung, daß Oberlieutenant v. Schrodt
und Dr. Tuma ihre Luftfahrt wohl unter ſehr gefährlichen
und ſchwierigen Umſtänden beendet hatten, aber ſchließlich doch wohl
behalten und unverſehrt geblieben ſind. Der Ballon „Hungaria“
ing gegen Mittag bei einem Walde nächſt Biſenz nieder, und dieLandung wäre glücklich erfolgt, wenn nicht im letzten Moment die

Reißleine, durch deren Anziehen der Ballon längs ſeiner ganzen Höhe
geöffnet werden kann, um das Gas raſch entweichen laſſen zu können,
verſagt hätte. Der Ballon wurde vielmehr vom Winde erfaßt und
ſchleppte die Gondel mit den beiden Jnſaſſen etwa ſieben Kilometer
durch den Wald. Endlich ſcheint der Korb zwiſchen den Bäumen ſich
verfangen und feſtgeklemmt zu haben. Jnfolge deſſen zerriſſen die
Stricke zwiſchen dem Korb und dem Ballon, und der Ballon flog allein
und um die Laſt der Gondel erleichtert weiter. Nun konnten die
beiden Luftſchiffer ungefährdet ausſteigen. Aber auch der durch
gegangene Ballon wurde wieder eingefangen. Nachdem er noch 25
Kilometer weiter bis Ungariſch-Oſtrau geflogen und dort auf einem
Rübenfelde niedergefallen war, konnte er entleert und für den Trans
port nach Wien verpackt werden.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 26. Juli.

Wetterbericht vom 25. Juli, Abends 11 Uhr.
Unter der Wechſelwirkung des nach dem Nordoſten fortge
ſchrittenen Minimums und hohen Drucks im Südweſten und
Weſten dauerten heute die weſtlichen Winde mit meiſt wolkigem,
kühlem Wetter fort, die Niederſchläge haben meiſt nachgelaſſen,
bezw. aufgehört. Da indeſſen im Nordweſten, bezw. auch im
Weſten eine neue Störung heranzunghen ſcheint, ſo dürften
wir ung nur kurze Zeit des trockenen Weiters zu erfreuen haben.

e
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Vorausſichtliches Wetter am 27. Juli. Vor
wiegend wolkig bis trüb, etwas wärmer, Regenfälle, ſtellen
weiſe Gewitter.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Hamburg, 25. Juli. An dem Feſt des IX. deutſchen

Turnerfeſtes, welches heute Abend ſtattfand, nahmen ca.
2000 Perſonen Theil. 9 Vertretung des Profeſſors Dr. Goetz,
welcher an Heiſerkeit litt, begrüßte Profeſſor Hahn die An-
weſenden in einer Rede, welche mit einem Hoch auf Kaiſer und
Reich ſchloß, worauf „Heil Dir im Siegerkranz“ und das Lied
„Deutſchland, Deutſchland über Alles“ ſtehend geſungen
wurden. Jm weiteren Verlauf feierte Direktor
Maul Karlsruhe die Gäſte des Auslandes. Profeſſor Ruehl
Stettin rief der Stadt Hamburg, deren Senat und Bürger
ſchaft, welche durch ihr bereitwilliges Entgegenkonmen, nament
lich zu dem prächtigen r des Feſtes beigetragen hatten,
ein „Gut Heil“ zu. izepräſident der Bürgerſchaft,
Dr. Schröder, toaſtete auf die deutſche Turnerſchaft vom Aus
lande. Ernſt Cuperu vom belgiſchen Turnerbund feierte
Dr. welcher die Turnerſchaft zu ihrer jetzigen
Blüthe gebracht habe und wies auf die Liebe zum Deutſchthum
hin. Nachdem ſodann der Präſident des Schweizer Turnvereins
Baechli der Sympathie ſeiner turnenden Landsleute für
Deutſchland Ausdruck gegeben hatte, verlas Profeſſor Hahn
die Telegramme, welche an den Kaiſer, den Fürſten
Bismarck und den Ehrenpräſidenten Grafen Walderſee
abgeſandt wurden. Präſident Hinrichſen feierte in einer Rede
den Fürſten Bismark. Es ſprachen ſodann Vertreter der
Turnerſchaften von Berlin, Mainz, München, Wiener-Neuſtadt,
Mediaſch in Siebenbürgen, London, Petersburg, Chicago,
ehe in Braſikien. Das Feſt war erſt nach Mitternacht
zu Ende.

Wien, 26. Juli. Das „Vaterland“ beſtätigt, daß
Herzog Ernſt Günther von Schleswig-Holſtein weder
in die katholiſche Erziehung der Kinder, noch in die
Nachtrauung in der katholiſchen Kirche eingewilligt
und daß dieſerhalb die Ehe katholiſcherſeits nicht eingeſegnet
werden wird. Der Pariſer Korreſpondent der „N. Fr. Pr.“
iſt vom Prinzen Fürſtenberg ermächtigt, zu erklären, daß
der vom „Jour“ veröffentlichte Brief, in welchen ſich der
Prinz als Deutſchenhaſſer erklärt haben ſoll, vollſtändig
apokryph ſei.

Zur Dreyfus-Affäre.
Paris, 26. Juli. Jn militäriſchen Kreiſen glaubt man,
daß Cavaignac, angeſichts der ſtets wachſenden Dreyfus-
Affäre, beſonders aber wegen der von Eſterhzay kompromittirten
Offiziere des Generalſtabs, mit einem Schlage die Zola-
Affäre aus der Welt ſchaffen will, und
zwar indem er die Betheiligten im erſten Dreyfus-
Prozeſſe, ſowie den General Mercier ihres
Amtsgeheimniß entbindet und ſie zu einer offenen Erklärung
veranlaßt, ob Dreyfus geſetzlich oder ungeſetzlich verurtheilt
worden iſt. Jm Juſtizpalais verbreiten die Freunde des
Unterſuchungsrichters Bertulus das Gerücht, nachdem
Eſterhazy von ſeiner Geliebten verrathen worden, habe der
ſelbe ein Geſtändniß gemacht und den Major Paty du Clam
als Urheber des Dreyfusſkandals denunzirt.

Paris, 26. Juli. Der „Gaulois“ forderte den Juſtiz-
miniſter auf, das Reviſionsgeſuch der Frau T u endlich
formell ablehnend zu beſcheiden, da ein längeres Wanken den

Paris, 26. Juli. Der Royaliſt Boudry-Daffon kündigte
eine Interpellation über die Flucht Zolas an.

Paris, 26. Juli. Der Ordensrath der Ehrenlegion
a geſtern die Frage, daß die Streichung Zolas und

einachs aus der Ordensliſte bis zur endgiltigen Entſcheidung
beider Angelegenheiten verſchoben werden müſſe.

Budapeſt, 26. Juli. Aus Großwardein wird tele-
graphirt, daß dort der Vertreter des deutſchen Kaiſers, Oberſt
Schwartzkoppen, von der Bevölkerung mit den Rufen
Hoch Schwartzkoppen Hoch Dreyfus! Hoch Zola! begrüßt
wurde. (7) Oberſt Schwartzkoppen, durch dieſe Ovationen
r berührt, entzog ſich denſelben durch ſchnelles Davon-
ahren.

Der ſpaniſch- amerikaniſche Krieg.
London, 26. Juli. „Daily Mail“ meldet aus Waſhington,

daß General Shafter ſeine Truppen von Santiago
zurückgezogen und nach Long-Jeland im Staate New Yerſey ge
gangen ſei, um dort mit den Truppen auszuruhen, bis der An
griff auf Havanna im Herbſt erfolgen werde. Die Truppen werden
nicht nach Portorico eniſandt werden. Die Armee, welche beſtimmt
iſt Havanna anzugreifen, wird 100 000 Mann ſtark ſein und
ſoll Havanna von der Land und Seeſeite angegriffen werden.
General Miles wird das Ober-Kommando führen und von dem
früheren amerikaniſchen Konſul in Havanna, General Lee begleitet
ſein. „Standard“ meldet aus Rom: Der Papſt habe den
Großmächten die Friedensbedingungen unkterbreitet,
die wahrſcheinlich von den kriegführenden Parteien an
genommen werden dürften und zwar folgende 1. Abtretung
Kubas und Portoricos an die Vereinigten Staaten 2. Spanien
behält die Philippinen 3. ſoll ein Zolltarif für die ab-
dige Jnſeln der für Spanien günſtig, aufgeſtellt
werden.

M J 2 T i F. l lColkswirthſchaftlicher Theil.

Verimiſchte Nachrichten.
O SHeiligenſtadt, 25. Juli. Die Handelskammer für

die Kreiſe Heiligenſtadt, Mühlhauſen und Worbis beſchloß, die Ver
ſetzung von rohen Hänuten und Feilen aus der allgemeinen Wagen-
ladungskiaſſe in den Srezialtarif I zu beanſtanden, da von ſolcher
Maßnahme lediglich die Großinduſtriellen Vortheil, die mittleren und
kleineren Jntereſſenten aber Nachtheil hätten. Die allgemeine
Geſchäftslage im Handelskammerbezirk für 1897 bezeichnet der dem
nächſt erſcheinende Bericht der Kammer als nicht ungünſtig. Die
Branchen waren, mit Ausnahme der Halbwoll- und Wollwaaren-
fabriken, voll beſchäftigt, erfuhren ſogar vielfach eine weitere Aus
dehnung, ſodaß der Aufſchwung der letzten Jahre noch nicht zum
Stillſtand gekommen iſt.

Marktberichte.
New-York, 25. Juli, 6 Uhr Abends. Waarenbericht.

(Die geſtrigen Rotirungen ind eingeklammert veigefügt.) Baum-
wolle- Preis in NewYork 6 6 Lieferung Ang. 5,77
(5,82), Lieferung Okt. 5,83 (5,87), in New-Orleans 54
(55 Petroleum, Standard white in New-ork 6,20 (6,10)
in Philadelphia 6,15 (6,05), Rafined (in Caſes) 6,85 (6,75), Credit
Balances at Oil City 92 (90), Schmalz, Weſtern ſteam
5,80 (5,80), Rohe Brothers 6,00 (6,05), Mais ver
Juli 388 (38), Sept. 398 (38/ Dez. 40 (393
Weizen**) rother Winterweizen loco 81 (85), Weizen per

Tendenz Mais: feſt.

Juli 79 (821), ver Aug. per Sept. 721 773),
ver Dez. 71 (72), Gerreidefracht nach Liverpool 19, (1
Kaffee ſair Rio Nr. 7 6 (6), Alio rc. 7 perAug. 5,50 (5,50), er Okt. 5,55 15,55), Mehl, Sopring
Wheat clears 3,55 (3.55), Zucker 3 (3), Zinn 15,55 (15,60),
Kupfer 11,50 (11,50).

Chicago, 25. Juli, 6 Uhr Abends. Waarenbericht.
(Die geſtrigen Rotirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen):

per Juli 74 (76 per Sept. 67 167 Mais vergar 35 (343 Schmalz ver Juli 5,55 (552), ver
ept. 5,624 65,60), Speck ſhort clear 6,121 (6,12x Vort

per Juli 9,873 (9,85).

Tendenz Weizen willig.
Tendenz Mais: feſt.

Börſe von Berlin vom 26., Jnli.
Die Börſe war bei Eröffnung ſehr ſtill. Der inkernationale

Markt nahm cine abwartende Hallung an, während der Fonds-
markt nur in Montanwerthen angeregt war. Der Bankenmarkt
war bis über die erile Börſen'ſtunde hinaus vollſtändig unverändert,

Eiſenbahnaktien lagen ſehr ſrill, nur Prinz Heimichvahn auf Realiſirun g

gedrückt. Schiſffahrtsaltien ruhig. In der 2. Börſenſtunde in allen
Gebieten große Stille. Bochumer weiter gefragt, Transraal gedrückt,
Amerikaner feſt. Canada ſchwächer, auf Minus von 500 090 Dollar
in 3. Juliwoche. Uitimogeld 39, bis 39 Privatdiskont 3 Proz.

Zugerderichte.

Magdebnrg, den 26. Juli 1838. (Eig. Drahtberichk.)
Fornzucker exct., von 92 Rohzucker I. Vradutee Tranito f. Ba.
Doruzucker exct.,889 Nd. 7,95 8,17 Hamoure
Nachvrodutkr- exel. 59 Reno. ver Juli 9,22 G 9,30 B.

Tendenz ruhig. ver Auguſt 36 o B. 3,27 G.Brodraffinade I. 23,75-2400. ver Sept. 95 985 G.
do. I per Okt. Dez. 9,571 9,57 G.Gem. Rafſinavem. Faß 23 59 24,25. per Januar- är, 9,70 B.

Gem. Belis Z. innt Fas 23, Scinmuug: ruhig.
Stimmung: ſeſt.

Hamburg, den 26. Juli. (Eig. Drahtbericht),
Zuckermartt. (Aniangsbdericht. Rüben- Rohzucker T. Yroaut.

Haſis 889 Kendement, irei an Bord Hamdurg.

Juli 9,22 Oktbr. 2 52 Tendem rahkg.Auguſt 30. Dezember 9,50.
Sept. 9,37 März 9.,72 z.

Courshericht der Bankürmen zu Halle g. S.

e Zf. CoursuotizBörſe vom 26. Juli 1898.

Waldauer Braunktohlen 40 Hvpotheten Anleihe
Sächſiſch To. Brauntohl.Verw. 4 Schuldv.
WerſchenWeißenfelſer Brauntodlen 4 Schuldv.
Zeitzer Varaff. u. Solarölfabrit 5 Schuldverſch

a 10050 6
4 101,09 G

111121

e OE2

für u
Halleſche conp, 3 StadtAnleihe von I8e2 S S 31,
Halleſche 3 Theater-Anleive von 1884 2 S 31
Halleſche 3 Stadt-Anleige von 1885 S 31 99,09 z
Halleſche 3 StadtAnleihe von 1892. 31 99 00
Utener 31 StadtAnleihe e 2Sriurter 35 Stedt Anleibe S lHalberſtädter 33 Stadr-Anteide von 1890. 32
Naumourger 33 Stadt Anieide c àLandichaftliche 33 Central-Vjandbriefe T 312 e h
Sächſiſche 4 landſchaftliche Pfandbrieje. S 4
Sächſiſche 31 landſchaftl. Vfandbriefe a z 100,69Sächſiſche 3 landſchaftl. Vfandbricefe S 3 99 d B
Süächſiſche 3 Provinz ial-Anteihe 33Knappfchaftsberufsgenoſfenſchaft 490 Anleihe S 4 102 75 B
UniſtrutRegul. 31 Obligat. [Breti.-Nebra) S 100.00 G
Cröllw. er Vavierfabrit, 4 Hvpoth.Anleihe. 2 u 101,00 G
Fabrit l. Maſchinen F. Zimmermann Co.,

A.-G., 4 Theilſchuldv. rückz. mit 103 o. 2 c x 101,00 G
Halleſche Aktien-Brauerei 4 90 Hovotb.- Anleibe 4.
Körbisdorf Zuckerfabrik. 4 HopotdetenAnleide. 1 S 4
Gewerkſchaft Ludwig II, 490 HypothbetenAtileihe, S 7 100 G

z 46 rüch, mit 103 P 7 5 uGlauben erwecken könnte, daß das Reviſionsgeſuch gerecht ſei. Tendenz Weizen: willig. Halleſche Bantvereinecten. I acon 3 15700

t r e r S 4 67,00z t t. 2 r önnern, MalzfabrikActien. 1896. 12 59 Serdiſche Gold Bidbr. 5 94,25 G ndu rie Ja iere. Pluto, Berg wer u 29 321,90 bz. B Eröllwitzer VapierfabritActien 1892,97 2 4K 1884 4 58 50 G do. 20. St. Pr. e 20 321 90 Wdo. ente 5 DörſtewitzNattmannsdorfer Braugk.Jnd.Actien 1896 97 4 76 Gdo. 400 Anl. v. 1885 4 Pomm. Maſch. conv.. 9 129 75 Tilene Ind.Actien a97 vUngar. Sold- Rente 1000 4 102,80 G Riebeg Nontanwerte 12 203 00 ilenburg, KattunManufacturActien 1837/98 2 4 25. B
z d u rrizAecetie 96do do. 5002r 4 1102,90 G Dividende 1897. Rontzer Brauntohlen. 194,50 Feld ſchiöschen Brauerei Aerien s 60 Gder Berliner Börſe do. do. 100 4 10310 f. Anilintaor. r2i,245,6006 do. Zucker mee r s dere el l u.Aügem. Stettr. 274, 40 2 Sächſ. Thu. Braunk. 7 i 138,00 en Iät. A. S Zu 2oom 26. Juli 2 Uhr Nachmittags. Kiſenbahn Stamm u Stamm- Andalter Kohlen 6 111903 o0. St. Pr. 73 142,50 Halleſche Act. Bierdrauerei Act. 1836,97 5 al 4 106,60

Berl. Söbm. Brand 12 1238,00 G Schleſ. Zinkhütte St.-Akt. 15 1274,50 i e rn Den e er r 2 11 e G
z igritäts LWVarendoter 12 1253,00 do. St.Pr. 15 274,50 h e hPreußiſche und deutſche Fonds Srioritäts Actien. a ch r e e Sie and. MNidionwert. ANeiien re ueenv F do. Unron Srarweil 7 1125,756G Siemens-Glasinduſtr 14 232,00 Körbisdorfer ZucertabrikAetien 1897/e8 6 4 115 50 6

Hividende 1897. S e t w 7 (369 50 Statur g Kyffhäuſerhütte A.-Maſchfabr. v. Paul Reuß Aktien 1897 10 4 144,59D Zu g v Berl. Elektricität Werte 302,50 Staßfurz Chem. Fabr. 169 00 a pKeichs Anlei 3 102,40 G mune -Zufch. St.-Br. 2132779 Bismarck 207,30 G Srodllberger Zintk-Akt. 3 78,50 Landsberger MalzfabridActien 186/97 13 5 nDeutſche e eihe s 2 Lüb 4 g ismurckvütte, G 3 z 5097o. co. z 10240 G übe Z. 5 163,50 Sooumer Ouinadi. 225 10 o. do. St. Pr. 8 148,75 Naumburger BrauntodlenAerien W 189 s 18 a 225 0) Gd n Marie h z 8730 Zonifazius Sergwert 0 I127,50 Sudenourger Maſchinen I 50 re Jan tie ten 5 132799Preuß. Conſ. Anleihe konv, 3i/,[102,40 B. Marienburg r z u 40 Cröllwitzer Bapier 290,50 Thüringer Saline U 72,25 da rege Schloßmälzerei Akt.Geſ. o i 3 128526
(unk. bis 1900) r e e 108.00 Weſteregeln Alkali (13 19900 er enimerte derer ar 1 3Preuß. Conſ. Anleihe 102,50 G rn e d r i i0 Donners nargbütte conv. 10 170,20 Zeitzer Naichinen 1308,00 Sa Braun e ſrtien r 8 727 2do. 2d. 3 9525 B Suſchtiebrader Gadn z 13 Egeitortf Salzwerte 6i 136 256 Sangerhänfer M ſchinen., 221 Sag Tr Sein e in. i897 z 9 58 n 3 e r irge un. 2 r 7 M a tet er. -Actien 27 s 34 09Camb. Staats Rente 7 i 52 Oeſterreich. Südbadn 33,25 Llenourg e Far 1 Waldauer Braunktoblen-Actien 1897,98 7 a 137 00 6do Staats Anl. 1886 9250 6 Warfchau Wiene: 20 Fortder Naſo.dlet. a 143 Werſchen-Weißenfelſer BranntodlenActien 1891 18 4 250,09 6Landſch. Central 3 100,20 e e n et Gelfenkirchen Bergwert. 9 194,50 h x h h e gez. 290do. d. 3 91,00 G Sie erdienaibaas sil 13250 Glauziger Zucerrabrit, 62 116,00 G J hſ 6 i u r L r 77 t t 1i6 '505 214 95 r i So fabrit-Actien. S i6 50La Haſt d. r a. u do. Nitrelmeeroadn 97,10 III 9 r e ſt 8 dur c Zzuckerraffinerie Halle A tien 1898,97 4 123 0 G
do. d 3 /2 Luxemdg. Br. Hr. 106,10 22 i er 179,10 W o Bruckdorf Nierleoener Bergöau-BereinsKure S fco.S 5 T Schweizer Cenrralbadn 8 1142 25 Harperter Bergoau Vrivatdiscont 3 /8 Coufolid. Pfännerſchafts-Kuxe u le 240,09 GHamburger Hyp Bank r t Vorooitbadn Zu 99,40 Ha tmann, Sächi. F. 185. 90 Ha oufeo Pfännerf yalts-Kuxe c o. 240,9b. e 2 g Soamr 1 1.00 doS unt. 5. Wo 4 I100 40 do. Hmonoaon I u Scoweiz 100 Fr. t. 60,55 Die Kourſe der mit bezeichneten Papiere verſtehen ſich in Mark für ein Stück.S Hamburger Hyvp.Bank Canada Pacifie 4 s130 Hildedrano Nüdien 196 s Ftal Liie 100 8 w 78 106 zS an Boten gehn 3 99,75 Northern Pacifie 4 70,25 dar Zuger r 75 b 6 Jerersd. 100 P.-S. R. t. junge 103,00 G
im. b. 1909 3,101,75 G Zerdiger Staneret SRieses. 10 207 75 ar 100 F. 195432Herne dib au, 10030 Sank Actien. e San 75 en. Sr. r. 20 AufangsConrſe vom 26. Juli 1898,
g zlä diſ Serliner Handels Sei. 9 1165,10 MNälzerei Wrede 132327 Bir r i Ctedtt 224,90 SuſchttezraderBörſen Handels Veremn 6 1107,60 Norodeutſcher Aovd 110,60 W r Franzoſen Gottvaro 138,25u an iſhe gondz. Brerieuet Dist. Bant 7 (119,30 Phönix B.Act. Lit. A. I181 700z. G 33,25 Saweuzer Union 74 75

00. Wechſel Hant. 52 110,60 do. aoget. Disconro 188 50 Barſchau WienArgent. Gold Anleihe 77,10 G Darmitädter e Se 152,30 Deutſche h e Mitteimeer h 97,5oder u 4 Bane III 10 198,40 v Ö*—Ö—- e IIIIIIIIIIIIIIIIIB I 92,90riech. tonj. oldrente do. Genofſſenichaftsbank. 6 118.10 in 2,69 ngarn edo, Ronovol Anleihe 43,40 G Discomto Commanoit. 10 198 50 s Serl. Handels 165 60 u. RotenNa i eder o 5, 5 Hi ernicg 9aut fd. Dresdene: Ban?. 9 1160,60 Schluß Courſe. L da u 33 i Wdo. Gold Anl. v. 18 37,30 G do. Bank Berern 7 122.60 h r Gel entirchen h 55mit lfd. Cps. 5 Gothaer Grund Creditbank 4 1125.25 Tendenz träge. ren „33,30 Harvener 178,90Aalieniſche Kenre 092,80 G do. do. junge 4 III1,60 Reichsanleihe Kationalbant f. Deutſchiand 145,50 er 227,75 Dannenoanm 103 50Meyxik. Anleihe 1888. 6 Leipziger Sant 10 185 70 Dtal. Kenten 02,80 Sotrtdarobaon. 138,25 M e r 55 45 Coniolidation e re r 286 00do. do. 1890. 6 99,00 do. Sreditannalt 11 206,20 Ung. Hoidreute h man un Marrendurger III 87,00 arienburger III III 86 60 Tr e T 77do. Staats Eiiens.Odl. 5 94,90 B Magdesdg. Vrivatdant 5 109 80 un Roten v e 7 216,25 Oftvreus. Südhbahn III 95,00 Dſtorensen IIIIIIIIIIIIIIII 7; »25 III BI I 20
Oeſterr. SoldKente 103,25 G Mitteldeurſche Treoitban?. 0 IIs 40 Converrirre Türten Warichau Wien Sübec. Bückener 169 50 Vacerfahrt 122,25do. BawerKente. Nationalbant j. Deutſchland 82 145,60 Buſchtierader 305,50 Bochumer Susſtadl 128,25 Slbethal
do. SilberKenre 4 101,70 G Oeſterreich. Kredrt III 10s 224,80 Elberval III III r 7 Dorrm. Amon St. Pr. 100,00 Tendenz ſtill.Vort. StaarsAnl. 89--89, 29, Preuß Boden Kredit 7 1140,30 Vrinz Heinrich Badn 105,60 Sauraoütre 201,60

Rumän. fund. 5 do. Centr.- Boden Kr. 9 1170.25 Berliner Hanoels geſellſchaft 164,90 ene: A20ohlen. 178,75
do. gmorrx. IIIIIIIIIII 5 101,60 G do. Hyp. S. (Svielh.). 6 134 20 Deutſche Bant IIIIIIIII III 197,90 bern:a IIIIIIIIIIIIIII 191,40 e 7 w S c wtu e Sdo. do. issi. 4 fie s G do. (Hudnerwode i21,650 Drezdner San 160/60 Rorod. 2lovo 110/60 r. Vlzichstr. 17Ruß. konſ. Anl. 1880er 4 93 00 do. do. neuevode v. 95 7 n n Darmſtädter Bant 152,50 Hamd. Vacker e 122,25 elli C C 10 1 1 V C 0 ricas r d

Schwed. St.Anieide 1886 100,25 G Reichsbant. 7. 92 162,909 Diee. Geſellſchaft 198,10 Fernsprecher 88k.e Aochazeit:- und Gelogenheitsgesohenkeo.u en

Ehrenhaftes n See5 9 e z äCatharina Wröhel Saar u. Bartwuchspomade. er l er S u eD. R. G. M. Nr. 51161. S 7 eHriraths-Grſuch.
Gebildeter Kaufmann, Jnhaber eines

guten Geſchäftes mit einem Einkommen
von ca. 12--14 000 Mk., Wittwer, ohne bei
Kind, evangeliſch, Anfang der 30er Jahre,
wünſcht ſich auf dieſem Wege wieder zu
verheirathen.

Vermögende junge Damen oder Wittwen,
ohne Kinder, welche dieſem reellen Geſuche
Vertrauen zu ſchenken vermögen, belieben
Näheres unter L. B. 111 an Rudolf
Mosse, Annaberg i. Erzg. zur Weiter-
beförderung mitzutheilen. Vermittler ver

beten, (867

behufs

aus Kierznow in Poſen, deren Auf-
enthalt unbekannt iſt, wird um Angabe
ihrer Adreſſe an ihren Bruder Johann
Wröbeél in Enskirchen (Rheinprov.)

Herrn Ernſt Nagelſchmitz erſucht,
Auszahlung

Gutsherrſchaften werden um gütige Ver

mittelung gebeten. (8740

einer Erbſchaft.

Patent in Frankreich, England, Ungarn,
Belgien.

Verkaufsſtellen: Friſ. Ludwig Grossklaus,
Gr. Steinſtr. 17, Oswald Niedermann, Poſt-
ſtraße 3, Ballin, Unt. Leipzigerſtraße, Fritz
Kassler, Gr. Steinſtraße.
A. G. Deutsehmanmn, Lübeck.

Preisgekrönte ſtarke Kleereiter mit allem
Zubehör ſind vorräthig u. verkauft villig Wohnung und große Lager

C. Volrgt, Zimmermeiſter,

5 7 r

räume, bisher
Aken g. E. Kohlengeſchäft, dicht am Güterbahnhof

(8270

ZGrafen, 4 Varone, div. bürgerliche
Offiziere, Beamte aller Grade, Beſitzer
c. ſuchen Heirath durch adlige Dame.
Detaillirte Offerten mit Adreſſen unter

4! W. 3 poſilag. Berlin 110 erbeten.

pilepsie (Fallſuch). G S
Krampfleidende erhalten gratis Hei
lungs- Anweiſung von Dr. philos.

manmte, Fabrikbeſ. Warendorf
in Weſtfalen. Referenzen in allen Ländern.

Trockenſchnitzel,
Melaſßſe-Dorfmehlfutter
liefert in Ladungen jederzeit billigſt

Wilheim Thormeyer,
Cöthen in Anhalt.

Halle, ſofort zu vermiethen. Näheres bei
Baumeiſter Herrn G a s, Halle,
WMagdeburgerſtraße. (8684

u

550, ſofort oder

Näheres

Herrſch. Vohnunge

Lindenſtr. 4, part., Mk.
ſpäter zu vermiethen.

Tanbeunſtr. 14, Comptoir.8198]
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Amkliche Vekannkmachungen.
PolizeiVerordunng.

Auf Grund der S 5, 6 und 15 des Geſetzes über die PolizeiVerwaltung
vom 11. März 1850, ſowie der Fs 143 und 1414 des Geſetzes über die Allgemeine
Landes Verwaltung vom 30. Juli 1883 wird hiermit unter Zuſtimmung des
Magiſtrats für den Stadtkreis Halle das Folgende verordnet:

1. Wer nach Erlangung der Erlaubniß zum Betriebe der Gaſtwirthſchaft,
Schankwirthſchaft oder des Kleinhandels mit Branntwein und Spiritus die Be-
fugniſſe zu dieſem Betriebe gemäß S 45 der Reichsgewerbeordnung durch Stell
vertreter ausüben läßt, iſt verpflichtet, von der eingetretenen Stellvertretung innerhalb
dreier Tage der PolizeiVerwaltung Anzeige zu erſtatten und hierbei über die
Perſönlichkeit des Stellvertreters, ſowie über das obwaltende Rechtsverhältniß
genauere Angabe zu machen.

8 2. Uebertretungen dieſer Vorſchrift werden mit Geldſtrafe bis zu 30 Mk.,
im Falle der Unbeibringlichkeit mit entſprechender Haft geahndet.

S 3. Dieſe Verordnung tritt am 1. Auguſt d. J. mit der Maßgabe in Kraft,
daß über die an dieſem Tage bereits beſtehenden Stellvertretungen die vorgeſchriebene
Anzeige bis zum 4. Auguſt d. J. erſtattet ſein muß.

Halle a. S., den 10. Juli 1898.
Die Polizei- Verwaltung.

Der Oberbürgermeiſter. J. V.: von Holly.
Ausſchreibung.

Der Verkanf und Abbruch der Gebäude auf dem Grundſtück Große
Steinſtraße 34 ſoll im Wege der Wettbewerbung vergeben werden.

Angebote ſind bis
Donuerstag, den 28. Juli, Vormittags 10 Uhr

auf dem Stadtbauamte einzureichen, woſelbſt die Bedingungen ausliegen.

Halle a. S., den 23. Juli 1898.
J. V.: Walbe.Der Stadtbaurath.

Jn das Handelsregiſter iſt auf Blatt 544 eingetragen die Firma
„Fabrik landwirthſchaftlicher Maſchinen F. Timmer

mann Co., Aktiengeſellſchaft zu Halle a. S.“
Sitz der Hauptuniederlafſung iſt Halle a. S. In Lüneburg iſt eine

Ziveigniederlaſſung errichtet.
Der Geſellſchaftsvertrag ff. 1--32 der Gerichtsakten datirt vom

6. April 1894.
Die Geſellſchaft bezwecklt den Erwerb, die Uebernahme und die Fort

führung des geſammten Geſchäftsunternehmens, welches bisher von der Kom
manditgeſellſchaft F. Zimmermann Co. betrieben worden iſt und die Her-
ſtellung und den Verkauf landwirthſchaftlicher Maſchinen und Geräthe aller
Art umfaßt, ferner die Herſtellung von Gußwaaren, ſowie den Erwerb und
die Ausbeutung von Patenten.

Das Grundkapital der Geſellſchaft beträgt 1 300 000 und iſt zerlegt in
1300 auf den Jnhaber lautende Aktien über je 1000

Die Eründer der Geſellſchaft haben die ſämmtlichen Aktien übernommen.
Die Kommanditgeſellſchaft F. Zimmermann Co. zu Halle a. S

bringt ihr geſammtes Vermögen, ſo wie dasſelbe in den Büchern der Geſell
ſchaft eingetragen ſteht, näm ich das Fabrikgrundſtück, die zu Halle a. S., Merſe
burgerſtraße Nr. 37 belegene, im Grundbuche von Halle Band 124 Blatt 4504 ein
getragene Maſchinenfabrik nebſt ſämmtlichen ſonſtigen Jmmobilien, beweglichen
und unbeweglichen Zubehörſtücken, lebendem und todtem Jnventar, ſämmt-
lichen Waarenvorräthen, Forderunzen, Werthpapieren, Wechſeln und Kaſſe,
ferner die kisher von ihr geführte Firma F. Zimmermann Co., ſowie
die geſammte Kundſchaft, überhaupt die ſämmtlichen Aktiven und Paſſiven,
alles im reinen Werte von 1 296 000 in Buchſtaben Eine Million und
zweimal hundert und ſechsundneunzig Tauſend Mark ein.

Die Uebertragung erfolgt auf Grund des Abſchluſſes der Kommandit-
Geſellſchaft F. Zimmermann Co. für den 30. September 1893 und der
Generalbilanz von demſelben Tage, welche obigen Saldo ergiebt.

Die Aktiengeſellſchaft übernimmt dieſes geſammte Vermögen der Kom
mandit Geſellſchaft F. Zimmermann Co. in Anrechnung auf das Grund
kapital und gewährt dafür der Kommandit- Geſellſchaft F. Zimmermann K Co.
1296 Aktien à 1000 A. im Geſammtnominalbetrage von I 296 000 in Buch
ſtaben Eine Million und zweimal hundert und ſechsundneunzig Tauſend Mark.
Der Reſt des Grundkapitals iſt baar eingezahlſt.

In der Bilanz ſind die der Kommanditgeſellſchaft F. Zimmermann K Co
gehörigen Patente und Gebrauchsmuſter nicht beſonders bewerthet. Die Kom-
mandit- Geſellſchaft übereignet aber auch dieſe der neuen Aktien- Geſellſchaft und
ſtellt es dem Vorſtande derſelben anheim, nach Prüfung ihres Werthes
denſelben bei Aufſtellung ihrer Vermögensbilanz beſonders zu buchen. Die
Kommandit- Geſellſchaft iſt für die Ueberlaſſung der Patente und Gebrauchs
muſter durch den Empfang der 1296 Aktien mit entſchädigt.

Eine Entſchädigung oder Belohnung für die Gründung der Geſellſchaft
oder deren Vorbereitung iſt zu Laſten der Geſellſchaft Niemandem gewährt.

Der Vorſtand der Aktiengeſellſchaft beſteht aus einem oder mehreren vom
Aufſichtsrath zu ernennenden Mitgliedern. Die Ernennung erfolgt zu gericht
lichem oder notariellem Protokoll. Die Mitglieder des Vorſtandes können un
beſchadet ihrer Entſchädigungsanſprüche vom Aufſichtsrath aus ihrem Amte
entlaſſen werden.

Zur Vertretung der Geſellſchaft ſind berechtigt
1. Falls der Vorſtand aus einer Perſon beſteht der Direktor oder

zwei Prokuriſten
2. Falls der Vorſtand aus mehreren Perſonen beſteht

a) zwei Direktoren,
b) ein Direktor und ein Prokuriſt,
c) zwei Prokuriſten.

Die Generalverſammlungen werden, ſoweit nicht geſetzlich andere Perſonen hierzu
derechtigt oder verpflichtet ſind, vom Vorſitzenden des Aufſichtsraths oder deſſen
Stellvertreter einberufen und in Halle a. S. abgehalten.

Der die Einladung enthaltende Deutſche Reichsanzeiger muß ſpäteſtens
18 Tage vor der Verſammlung erſchienen ſein. Der Zweck der Einberufung iſt
in der betreffenden Bekanntmachung anzugeben.

Die von der Geſellſchaft ausgehenden Bekanntmachungen erfolgen durch je
einmelige Veröffentlichung in nachſtehenden Zeitungen

1. Deutſcher Reichsanzeiger.
2. SaaleZeitung.

3. Zeitung.4. Magdeburger Zeitung.
5. Leipziger Tageblatt.

Die Bekanntmachungen werden, ſoweit es ſich um Einberufung der
Generalverſammlungen handelt, vom Vorſtande erlaſſen und unterzeichnet.

Die Gründer der Aktien-Geſellſchaft ſind
1. Fabrikbeſitzer Hugo SchimpT in Halle a. S.
2. Kommerzienrath Lehmann als vertretungsberechtigter Ge-

ſellſchafter der offenen Handelsgeſellſchaft M. F. Lehmann in
Halle a. S.

3. Fabrikdirektor Hermann Steinbeck in Leipzig.
4. Fabrikbeſitzer Kermann Seyſert in Halle a. S.
5. Stadtgutsbeſitzer Hermann Zitzmann in Marfranſtedt.

Alleiniges Mitglied des Vorſtandes bei und nach der Gründung war der
Direktor Hugo Schimpff in Halle a. S. Jetzt ſind Mitglieder des
Vorſtandes:

1. Der Direktor Ungo Schimpf in Halle a. S.
2. Der Direktor Wilhelm Jordan in Halle a. S.

Mitglieder des erſten Aufſichtsraths im Jahre 1894 waren
J. Der Fabrikbeſitzer Hermann Steinbeck in Leipzig.2. Der Kommerzienrath Heinrich Lehmann in Halle a. S.
3. Der Fabrikbeſitzer Hermann Seyert in Halle a. S.

4. Der Stadtgutsbeſitzer Zitzmann in Markranſtedt.
Die jetzigen Mitglieder des Aufſichtsraths ſind

Der Fabrikdirektor Hermann SteinbeckK in Leipzig.
2. W Kommerzienrath Heinrich Lehmann in

alle a. S.3. Der Fabrikbeſitzer Mermann Seyſert in Halle a. S.
4. Der Oberlehrer Theodor de Beaux in Leipzig.
5. Der Königliche Kommerzienrath Krust Mübner in Halle a. S.

Als Rvwiſoren waren beſtellt und haben fungirt
1. Der Generaldirektor Kuhlow,

2. der Kaufmann Aeinvich Werther,
beide in Halle g. S.

Zünel nur Juui 1898.
Königlig, es Autsgericht II.

Auszug aus dem Heerde ſchen Aufgebot.

Schkeunditz, den 12. Juli 1898.

Die unbekannten Erben der am 26. März 1898 in Schkeuditz verſtorbenen
verwittweten Schneidemüller Meerde, Louise Anna, g
wittwet geweſene Roſenhahn, werden aufgefordert, ſpäteſtens im
termin, am 10. Juli 1899, Vormittags 104 Uhr, ihre Anſprüche und Rechte
auf den Nachlaß beim unterzeichneten Gerichte anzumelden, widrigenfalls ſie mit
ihren Anſprüchen ausgeſchloſſen werden. Nachlaßpfleger: Muſik

Königliches Amtsgericht.

geb. Kärger, ver
ufgebots

direktor Heerde hier.
(8725

Amtliche Bekanntmachungen.

Das Erſuchen vom 1. Juni 1898 um
Ermittelung des Aufenthaltsortes des
Kellnerlehrlings Rudolf Haupt aus
Halle a. S., geboren daſelbſt den 28. März
1884, iſt erledigt. 5. J. e. 596/98.

Halle a. S., den 21. Juli 1898.
Der Erſte Staatsanwalt.

Das Erſuchen vom 26. Mai 1897 um
Ermittelung des Aufenthaltsortes der
ledigen Arbeiterin Hermine Hedwig Leh-
mann, geboren den 31. März 1872 zu
Halle a. S., iſt erledigt. J. V. e. 430/97.

Halle a. S., den 19. Juli 1898.
Der Erſte Staatsanwalt.

Um Mittheilung des gegenwärtigen
Aufenthaltsortes des Schneiders Franz
Golack aus Halle a. S., geboren in
Komerow, Kreis Schildberg, am 29. Sep
tember 1867, zu den Akten 3 N. 163/98
wird erſucht.

Halle a. S., den 15. Juli 1898.
Der Erſte Staatsanwalt.

Um Ermittelung und Angabe des jetzigen
Aufenthaltsortes des am 24. Mai 1875
zu Eßlingen (Württemberg) geborenen
Schloſſers Alfred Schäfer zuletzt in
Halle a. S., wird erſucht. (5 J. e. 61698.)

Halle a. S., den 21. Juli 1898.
Der Erſte Staatsanwalt.
Bekanntmachung.

Am 18. Juni 1898, Nachmittags gegen
4L Uhr, hat ſich der Arbeiter Conrad
Hagelgaus aus Halle a. S., daſelbſt am
3. Auguſt 1867 geboren, unter dem Vor
geben, wegen eines Unfalls nach dem
Verſicherungsamt zu gehen, aus ſeiner
Wohnung, Geiſtſtraße 33, entfernt, ohne
jedoch wieder zurückzukfehren. Jeder, der
über den Verbleib des Hagelgans Aus-
kunft zu geben vermag, wird erſucht, dies
zu den Akten 5 Je. 817/98 anzuzeigen.

Halle a. S., den 19. Juli 1898.
Der Königliche Erſte Staatsanwalt.

Signalement: Alter 31, Jahre, Größe
1,75 Mtr., Haare blond, Stirn frei, Augen
brauen blond, Augen blau, Naſe ge-
wöhnlich, Mund gewöhnlich, Bart
Schnurrbart, Geſicht rund, Geſichtsfarbe
geſund, Geſtalt kräftig, Kleidung hellgraue
Hoſe, dunkles Jaquet, grauer ſteifer Hut.

Beſondere Kennzeichen auf einem Arm
tätowirt: „60 Jnfant.-Regmt.“

Der unterm 16. November 1896 hinter
den Arbeiter Auton Oſtrowoski, geb.
8. Dezember 1874 zu Baierſee, Kreis
Culm, erlaſſene Steckbrief iſt erledigt.

Oſchersleben, 22. Juli 1898.
Königliches Amtsgericht.
Bekauntmachung.

Blatt 383 des hieſigen Handelsregiſters,
woſelbſt die Firma

Albert Moritz in Zerbſt
geführt wird, iſt heute eingetragen worden,
daß das Geſchäft vom Kaufmann Albert
Moritz in Zerbſt auf die Wittwe Marie
Höber geb. Roſe in Zerbſt übergegangen
iſt, die dasſelbe unter der Firma
Albert Moritz Nachfolger in Zerb ſt
weiterführen wird.

Zerbſt, 22. Juli 1898.
Herzoglich Anhaltiſches Amtsgericht.

Franke.
Konknursverfahren.

Jn dem Konkursverfahren über das
Vermögen der Firma J. G. Höpfuer,
alleiniger Jnh. Techniker Paul Höpfner
in Leopoldshall, iſt infolge eines
von dem Gemeinſchuldner gemachten Vor-
ſchlags zu einem Zwangsvergleiche Ver
gleichstermin auf Sounabend, den
13. Auguſt 1898, Vormittags 9& Uhr,
vor dem Herzoglichen Amtsgerichte hier
Zimmer Nr. 58 anberaumt.

Bernburg, 29. Juli 1898.
Schmidt, Bureauaſſiſtent,

als Gerichtsſchreiber des Herzogl. Amktsger.

Ein Rittergut,
hoch feudaler Beſitz in Schleſien, ſehr ver-
kehrsreicher Gegend, Rübengut mit Chauſſee
verbindung zur Zuckerfabrik, 3500 Morg.
incl. 1000 Morg. vorzüglich beſtandenem
Hochwald, brillanter Jagd, hochherrſchaft-
lichem Schloß und großem engl. Park,
beſtem Jnventar und Gebäuden, alter
Familienbeſitz, din ich als Vertrauensmann
vom dauernd erkrankten Beſitzer beauftragt
zu verkaufen. Hypotheken nur Pfandbriefe.
Weitere umfaſſendſte Auskunft ertheile ch
anf Wunſch umgehend.

Carlsrnh bei Steinau a. Oder.
G. Jeltseh,Stadtvorwerkbveſitzer.7724)

Ein

Landnut,
in vorzügl. Kulturzuſtande, 4 km von der
Induſtrie Stadt Apolda, ſoll wegen
Todesfalls ſofort verpachtet werden.
38 Hektar gr., alle Kleearten ſicher. Ge
bäude ſehr gut und ausreichend. Auskunft
ertheilt Zangemeister, Mattſtedt-
Apolda. Zwiſchenhändler verbeten.

DomänenCeſſton
in beſter Gegend Thüringens, ſelten billige
Pacht mit nur Ia. Rüben u. Weizenboden,
Milchverkauf nachweislich höchſte Ren
tabilität, gr. Ueberſchüſſe erforderlich
200 000 Mk. Off. sub F. V. 199 an
Haasenstein &Vogler, Magdebg.

Schönes hochrentables Gut!!
beſte Bodenlage Schleſiens, ca. 2 Kmn
Chauſſee von Kreis-, Bahn, Gymnaſial-,
Garniſonſtadt Jauer, 340 Mrg. Weizeu-
u. Rübenboden incl. 30 Mrg. gute Wieſen,
Grundſt.-Reinertr. über 10 Mk. per
Morg., maſſive gute Gebäude, gewölbte
Ställe, komfort. Herrenhaus mit Park
u. Garten, ſchöner Viehſtand u. Jnv.,
eigene gute Jagd, iſt Familienverh. halber
ſofort höchſt preiswerth bei 50 000
bis 60 000 Mk. Anz. verkäuflich. Nur
Selbſtk. koſtenfrei Näh. d. C. Scheibel,
Breslau, Neue Graupenſtr. 9 I. (8741

Beabſichtige meine

Kgl. Domänenpachtung
in der Provinz Sachſen, 1500 Mrg. groß,
aus Familienrückſichten zu cediren. Pacht
zeitgemäß erforderliches Vermögen
90--95000 Mk. Offerten unt. Z. 83 70
an die Expedition dieſer Zeitung erbeten.

Für Rentiers!
Ein gut gebautes Hausgrundſtück

(mit 3 Wohnungen), ungefähr Mitte der
Stadt gelegen, welches ſich ſehr gut ver
zinſt, iſt ſofort zu verkaufen. Offerten
unter Z. S 711 an d. Exped. d. Ztg. erb.

Das ſchöne Hans mit Garten
Wettinerſtr. 1, Halle, verkaufe ich
billigſt und unter den denkbar günſtigſten

Bedingungen. (410L. Vogel, penſ. Steuerbeamter,
Leipzig, kl. Fleiſchergaſſe 10, I.

eFlaſchen Hiergeſchif

in Naumburg a. S.,
mit 2 Pferden, ſoll krankheitshalber
aufgegeben werden. Sämmtliches
Zubehör iſt im guten Zuſtande und
das Geſchäft geht flott. Reflektaunten
erfahren Näheres swub T. C. 55469
durch Haasenstein VogkterA. Halle a. S. (8738

e de

Riktergnis Güärlnerei
wird zu pachten geſucht. Off. erbittet
Gärtner II. Genthin, Parchenſtr. 22.

Aus Privathand zu verkaufen
mehrere Paar herrſchaftl. Wagen-
pferde mit Wagen u. Geſchirr, diverſe
Reitpferde f. jedes Gewicht in allen
Farben und Größen, ſchwere und
Mittelpferde, diverſe Wagen, Ge-
ſchirre und Reitzenge. (8678
B. Kluge, Leipzig, Berlinerſtr. 5, p.

Prima junge
Italienerzuchthühner
offerirt à Stück 1 Mk. 50 Pfg. ab
hier gegen Nachnahme

F. Karbaum, Halle a. S.

1 ſucht.

Offene und geſuchte

Stellen 5
Theilhaber-

Geſuch.
Zur Uebernahme eines altrenom-

mirten Colonialwaaren-Engros-Ge
ſchäfts wird ein thätiger Theilhaber
von jetzigem 15 Jahre im Haufe
ſeienden Reiſenden geſucht. Nöth-
Capital 40--50 000 Mk.

Angebote unter Z. 8700 an
Exped. d. Ztg. erbeten. [8
Süddeutsches Wein- und

Cognac- Haus
ſuchttüchtigen Vertreter

o bei hoher Proviſion.
Offerten unter Z. 8694 an die Exped.

d. Ztg. erbeten.
Für ein Getreidegeſchäft wird ein
mit der Branche vertrauter, ſolider

ejunger Mann
zum baldigen Antritt geſucht. Offerten
unter R. poſtlagernd Weimar erbeten.

Suche jnugen Mann als
Rechunngsſühreru Hofverwalter,

Zeugnißabſchriften und Lebenslauf ſind

einzureichen. (8716Kube, Halle a. S., Schillerſtr. 20.

VerwalterStelle- Geſuch
Für meinen Verwalter (29 Jahre alt),

welcher fünf Jahre zu vollſter Zufrieden
heit in hieſiger Wirthſchaft thätig war,
ſuche Stellung als erſter Beamter in
mittelgroßer Wirthſchaft für 1. Oktober.

Anerbieiungen bitte an das Rittergut
Storckwitz b. Delitzſch zu richten.

Einen mit Erdarbeiten und de
Feder bewanderten ee aufſeher
ſucht zum möglichſt baldigen Antritt

Freise, Rittergut Jden (Altm.).
Zum ſofortigen Antritt bezw. 1. Auguſt

wird ein tüchtiger, verheiratheterkautionsfähiger (8714
Oberſchweizer

geſucht für 65 Stück Großvieh.
Rittergut Mühlbach b. Wurzen.

Lehrling oder Volontär
für Wirthſchaft von 1200 Morgen, mit
Rüben und Samenbau, per ſofort ge-

Offerten sub Z. 8701 bef. die

Exped. d. Ztg. (8701
Erntemänner,

hieſige gute Mäher habe ſofort abzu
geben. (Retourmarke.) Eberlings Ver
miethungs-Burean in Torgau.

2 Landwirthinnen, 21 u. 19 Jahre
alt, ſuchen ſofort Stellen durch Frau
Anna Fleckinger, kleine Ulrichſtr. S.

Land und Stadtwirthſchafterinnen,
Stützen, Kinderfräulein, Verkäuferinn.,
Köchinnen, Stuben, Haus und Kinder
mädchen, Kinderfrauen werden geſucht
und nachgewieſen durch Pauline
Fleckinger, Neuuhänſer 3.

ch ſuche zum 1. Oktober oder früher
eine tüchtige

Wirkhſchafterin
mit guten Zeugniſſen zu hohem Gehalt;
dieſelbe muß ſicher und gut kochen können.

Frau Anguste Schaeper,
Wolmirsleben.

Geſucht Selbſtänd. u. jüngere Land
wirthſchafterinnen, 150 400 Mehrere
Köchinnen f. jung. Ehep. u. einzelne Damen,
b. 300 c. Jungfern u. Stubenmädchen.

Frau Marie Wantzlöhen, Spiegelſtr. 1.

Tüchtige Caillen n. Rock
Arbeiterinnen

werden ſofort angenommen. (8710
franz Reich, ar u.

die
700

Zur Gründüngung offeriren wir

Erbſen,
Wicken,
Lupinen.

F. H. Schmidt,
Deſſau (8621

65 000 die Kaution 50 000
mindeſtens 200 009

Eine Majoratspacht
im beſten Kreiſe Schleſiens, mit durchweg Zuckerrübenboden in der Größe von
1900 Mrg., wovon ca. 600 Mrg. durch Afterverpachtung 18 000 und durch
Nebenverpachtungen von Gaſthaus c. ca. 3 000 zuſammen 21 000 Ein-
nahmen ſind, ſoll auf 12 Jahre verpachtet werden.

Zur Uebernahme der
Näheres ertheilt der beauftragte Kaufmann Jacob Block

Der beträgtachtung gehören

in Breslan, Höfchenſtraße 29, in der Zeit vom 26. und 27. d. Mts. in Dresden,

„Hotel Angermann“, Pilnitzerſtraße. (8708

Suche für ſofort oder ſpäter eine
ſanbere, perfekte

Köchin.
Fran T. Fricke,

Ritterg. Schönſtedt (Kr. Langenſalza).
Ein anſtändiges junges

Mädchen,
welches ſchon in Stellung war und jetzt
die Schneiderei erlernt hat, ſucht Stellung
ſofort oder 1. Oktober bei einzelnen Leuten.

Gefällige Offerten möge man unter
A. S. No. 14 Freyburg a. U. poſt
lagernd einſenden. (8648

Geſucht wird zum möglicht var
Antritt ein (8713Lehrmädchen
z. Erlernung d. Wirthſchaft

Rittergut Mühlbach b. Wirz en.


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nummer 344.
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 






